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Sibold Haustechnik AG
Wildischachen    5200 Brugg

Sibold

• Installationen 
• Planung 
• Unterhalt 
• Boilerentkalkung

Sanitär
Heizung+

ein Posten ab Stapel

Gesundheits-
Matratzen
mit Komfortschaum, Schafschurwolle
+ abnehmbarer Hülle
diverse Modelle und Grössen

Aktion ab Fr. 450.-
Lieferung und Entsorgung gratisvo
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Aktion ab Fr. 590.–

info@bewegungsraeume-brugg.ch
www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W E G U N G S R Ä U M E B R U G G

Neu:

Tanzen in den 5 Rhythmen
offen für alle
Freitag 18. März 19 - 21 Uhr

Claudia Schmid
079 758 32 48

Contactlinsen
Brillen

Neumarkt 2
5200 Brugg
Tel. 056 4413046
www.bloesser-optik.

Mit unseren Brillen 
gehen Sie nicht baden.

ch

Hammerangebot
Sony A55 mit Objektiv 18 - 250mm inkl.

16GB Speicherkarte , 2 Akku , Ladegerät,
USB-und AVKabel , Tragriemen
statt Fr. 2064.– nur Fr. 1698.–

inkl. 4 Jahre Garantie und 
4 Jahre Gratissensorreinigung

Die schönste Laterne: Am Donnerstagabend wurde das Siebenmeterwerk von den als Geier und Polizisten maskierten «Malöörchen» durch die Altstadt
geschleppt. Die «Spannbandlatärne» zeigt farbenprächtig den neuen Aaresteg.

Von «Parkgeiern» und anderen schrägen Vögeln
Brugger Konfettispalter-Motto verlieh kreativen FasnächtlerInnen Flügel

(bebbi) - «Alles hat ein Ende» – nicht nur die Altstadt-Rue-
che-Waggis, die mit Nr. 53 den von 1’500 Mitwirkenden
beschickten Brugger Fasnachtsumzug und zugleich ihre
Cliquen-Karriere beendeten, sondern auch die Brugger
Fasnacht, die nach vier turbulenten Tagen  am Sonntag zu
Ende ging. Rund 25’000 waren ins Städtchen geströmt,
um bei angenehmsten Temperaturen den Umzug zu
geniessen.

Konfettispalter-Zunftmeister Hugo Schmid (trägt das Zepter
seit knapp 13 Jahren) hatte am Donnerstag mit einem per-
fekten Axthieb das Konfetti im Rathaus zur offiziellen Eröff-
nung genau hälftig gespaltet, bevor sich die Brugger Häx –
assistiert von zwei rassigen Unterhexen – ans Fasnachtsvolk
wandte. Im Salzhaus erklangen danach träfe Schnitzelbänke.
Der Freitagabend gehörte den Guggen, der Samstagnach-
mittag den Kindern: Mit einer Rekordbeteiligung von über
130 Maskierten wurde das Salzhaus satt gefüllt. Die Kon-
zentration des fasnächtlichen Geschehens zwischen Stor-
chenplatz und Salzhaus bewährte sich; die Konfettispalter-
Neuerungen hatten auch dank der günstigen Witterung
dafür gesorgt, dass das Volk nicht ausblieb.

Mehr Fasnacht im Innenteil 

Potz Wildsaufett und Geissenhaar
Gespür für die Zeichen der Natur: Heinz Leutwyler, Wetterbeobachter, Lupfig

A. R.) - Es strahlt der Sonne warmer Schein, so wonniglich
ins Herz hinein, heissts in einer Volksweise. Die Leute tau-
en auf, ihre (Konsum-)Laune bessert sich schlagartig, Opti-
mismus macht sich breit. Fürs richtige Frühlingserwachen
der Natur jedoch brauchts den prognostizierten Regenguss,
wie Heinz Leutwyler in nebenstehender «Frühlings-Wetter-
analyse» schildert.
Es geht aber nicht nur mit dem Sonnenstand aufwärts, son-
dern vor allem auch mit der Wirtschaft. Der Konjunkturmotor
brummt. Nicht zuletzt  dank unseren KMUs, die sich stets als
enorm wichtige Konjunkturstütze erweisen und längst wis-
sen, was nachhaltiges Wirtschaften heisst.
Davon gibts gerade in unserer Region schöne Beispiele. Etwa
jene Betriebe, die im Innern des Blattes ihre interessanten
Angebote präsentieren. Es sind Unternehmen, die noch ein
Gesicht haben. Das wollen wir zeigen auf den

«Frühlingslust»-Seiten 7 + 8 

(msp) - Astronomischer Frühlingsan-
fang hin oder her: Für den passionier-
ten Wetterbeobachter und Obstbauer
Heinz Leutwyler vom Lupfiger Loorhof
beginnt der Frühling dann, wenn die
Knospen schwellen. Dazu braucht es in
erster Linie höhere Bodentemperatu-
ren, einsetzende Niederschläge wür-
den dies beschleunigen.

Je früher der Frühling kommt, desto
gefährlicher wird es für die Vegetation.
Seit Februar verfolgt deshalb Obstbau-
er Leutwyler das Wettergeschehen
besonders aufmerksam. «Zum Glück
war das Wetter in den letzten zwei
Wochen trocken. Bei den extremen
Temperaturdifferenzen zwischen Tag
und Nacht wären sonst Frostschäden
aufgetreten.»

Fortsetzung Seite 7

Heinz Leutwyler betreibt Wetterbeobachtung total: Elek-
tronische Wetterstation für kurzfristige Tendenzen, Natur-
Phänomene interpretieren fürs Langfristige. 

Die Sarmenstorfer «Variété» schoss mit «Ueli der Sparknecht» den Geier ab, fand aber bei der Jury keine Beachtung!  Rechts Angie, die Windischer
Schwellbaumschränzer-Tambourmajorin, die beste Reklame für den Schränzer-MaBa vom Samstag, 19. März, in der Dorfturnhalle Windisch machte.

Nicht nur, aber auch zum Schmunzeln
Spielleute Hottwil geben «Die Brandstifter» von Peter Voellmy– Premiere am Fr 18. März

(A. R.) - Eine Kleinstadt ist in grosser Angst.
Immer wieder brennts, immer nach demselben
Schema: Freundliche Hausierer nisten sich ein,
bereiten sich ganz offensichtlich auf die
Brandstiftung vor, ziehen die Hausbesitzer
jedoch mal schmeichelnd, mal Mitleid erre-
gend, mal sonderbar humorvoll über den
Tisch. 

Schon klingelts bei Biedermann – an der Tür,
aber nicht in seinem Kopf. Auch er sieht und will
nicht sehen, was sich da Schreckliches anbahnt.
Und macht sich so nach und nach zum Kompli-
zen der Verbrecher.
Dieses Jahr wäre Max Frisch 100 Jahre alt gewor-
den – «Biedermann und die Brandstifter» ist

jenes Theaterstück, das ihn als Dramatiker von
Weltrang etablierte. Ein Stück, das auch in der
schweizerdeutschen Version von Peter Voellmy
alles andere als leichte Kost darstellt – der Weg
zur Hölle ist gepflastert mit Süssholzgeraspel
und gefälligen Gags.
Wann schmeisst sie endlich jemand raus, diese
Halunken? Selbst hätte man die ungebetenen
Gäste längst mit einem Fusstritt nach draussen
befördert – wirklich? Oder wird hier gar, wie
Ernst Bloch so schön sagte, die Wahrheit bis zur
Kennlichkeit verzerrt? «Die Brandstifter», ein
anregendes, beklemmendes, aber auch durch-
aus witziges Stück.

Fortsetzung Seite 5:
Spielstark: Josef Schmitz, Brandstifter (Rolf Gärtner) und
Biedermann (Frank Stoll) bei den Proben.



Ihr Flohmarkt-Inserat
Setzen Sie in jedes Häuschen des Textfeldes einen Buchstaben oder ein
Satzzeichen, Zwischenräume leer lassen.
Inseratenschluss: Montag, 08.00 Uhr
Es werden nur Inserate mit eindeutig privatem Charakter aufgenommen.

6 Zeilen Fr. 10.–

Bargeld zusammen mit Inseratentext an:
Zeitung Regional GmbH, Seidenstrasse 6, Postfach 745, 5201 Brugg
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Stellen-
Inserate

im

Regional:
056 442 23 20 

www.regional-brugg.ch

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
20 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch
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KAUFE AUTOS FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-Autos. KM

und Zustand egal. Bar-Bezahlung,

Abhol-Service. Melden Sie sich bitte

unter Tel. 078 770 36 49.

Tel. 056 441 82 00

Sibold Haustechnik AG
Wildischachen    5200 Brugg

Ihr Installateur
für Wasser, Gas 
und Wärme

Bäume und Sträucher schneiden!
Allrounder erledigt alle anfallenden Arbei-
ten in Haus und Garten – speditiv, sauber
und günstig. Z.B. Sträucher schneiden,
Rasenmähen, Bepflanzungen, Reinigun-
gen, Ferienablösung und vieles mehr. Std.
Fr. 40.-. Tel. 076 561 96 22

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

Für nur Fr. 30.–/Std. Computer-Einzelunter-
richt in Brugg oder zu Hause (Windows
/Word/Excel/E-Mail/Internet) für Anfän-
ger/Wiedereinsteiger/Senioren und -innen
www.pc-easy.ch oder Tel. 056 441 66 77 /
079 602 13 30

Sie möchten eine Homepage, welche Sie
bei Bedarf selber pflegen können? Bereits
ab Fr. 500.– erstellen wir Ihnen ihre eigene
Webseite., kompetent und zuverlässig.
www.webgeist.ch            Tel. 056 511 21 40 

LBC Evelyn Ilg
dipl. Lebensberatung / Coach
Unterstützung / Begleitung / Hilfeleistung
056 284 09 46 (Praxis)
079 638 26 22 (Mobile)
0901 000 250 (Fr. 1.80 ab Festnetz)

Ihr Mann für Garten- und Hausarbeiten aller Art!
Gartenpflege usw – Zügelarbeiten usw.
Fachgerecht! Speditiv! Preisgünstig!
Rudolf Bütler, Tel. 056 441 12 89

Antikschreinerei Bözberg.
Reparaturen von Stühlen, Tischen,
Schränken, Kommoden.
Alwin Pfister, Husmattstrasse 391
Tel 056 441 11 16 • Fax 056 442 58 01 
Natel 079 676 97 05

Strassensperrung Lindhofstrasse; 
Zufahrt zum «Lindhof» via Hausen möglich

Wegen Bauarbeiten ist die „Lindhofstrasse“ vom 21. März – 21. April 2011 im
Bereich Reservoir „Chapf“ bis zum „Lindhof“ für Motorfahrzeuge gesperrt. Während
dieser Zeit ist die Zufahrt zum „Lindhof“ über Hausen möglich. Die Umleitung ist in
Hausen signalisiert.

Wir danken der betroffenen Bevölkerung für das Verständnis und die Rücksicht-
nahme für diese unumgänglichen Bauarbeiten. Der Gemeinderat Windisch

Wir vermieten in

repräsentativer Stadtvilla
Paradiesstrasse 5 in Brugg
2 Büroräume (20 - 50 m²)
Die moderne Stadtvilla ist zentral gele-
gen. Der S-Bahnhof Brugg ist in weni-
gen Gehminuten erreichbar.
Die zwei Büroräume im Dachge-
schoss können möbliert oder unmöbliert
gemietet werden. Da man sich auf die-
ser Etage als alleiniger Mieter befindet,
eignet es sich auch für therapeutische
Zwecke.
Bezug ab 1. März 2011 oder nach Ver-
einbarung
Nettomiete: CHF 220.00/m² pro Jahr
Auskunft: sandra.stoeckli@immostoeckli.ch
Telefon 056 461 70 84 info@immostoeckli.ch

Zu vermieten – zu verkaufen

Warum glaubst
Du, dass unser

Kollege nie Geld hat.
Wollte er Dich
etwa anpumpen?

Nein,
er mich nicht...

...aber ich 
ihn!

«Ticket to Heaven» im Riniker Kunterbunt
Fliegen war schöner – zwei gekündigte Engel finden sich auf
der Erde wieder. Erst verwundert, dann fasziniert schwimmen
sie im Strom der Begehrlichkeiten und strudeln durch Erleb-
niskultur, Konsumrausch und Finanzkrise. Doch fehlt hier nicht
etwas? Und wie war das mit der Endlichkeit? Ein Abend, der
Janis Joplin und Daumenklavier zusammenbringt, der von
Tucholsky zu Tango springt und dichte Geschichten von den
Spannungen des menschlichen Daseins erzählt. Eine abgrund-
tief komische Collage nah am Nerv der Zeit.
Ann Klemann und Rolf Brügger, beide ausgebildet an der
Hochschule für Bewegungstheater und Theaterkreation Scuo-
la Teatro Dimitri in Verscio (CH), gründeten 2005 die Compa-
gnie Theater EigenArt und haben sich seither einen Namen in
der Schweizer Theaterszene gemacht. Mit ihren spartenüber-
greifenden Eigenkreationen, der Verbindung von Wort und
Musik, Theater und Tanz und der Einbindung verschiedener
Sprachkulturen schaffen sie freche, sinnliche und hochaktuel-
le Theaterwelten.
Limitierte Ressourcen? Das Volk schreit nach Brot? Sollen sie
doch Kuchen essen! Ein Theaterabend ohne Wenn & Aber mit
Ann Klemann und Rolf Brügger; Regie Dirk Schulz; Technik
Josef Busta

«Ticket to Heaven»  am Samstag, 19. März, 20 Uhr, im Kultur-
lade Kunterbunt, Bruggerstrasse 4, Riniken.
Reservationen erwünscht unter Tel. 079 617 04 48.

Hochstamm-Diner In Schinznach-Dorf
«Vom und um den Hochstamm» am 29. April 2011

bis 24. April

Leichte
Frühlingsgerichte
rauchfrei geniessen in unserem modernen

Speiselokal «alte Metzg»
Reservation bei Fam. F. Amsler,

Gasthof Bären, 5107 Schinznach-Dorf
056 443 12 04

www.baeren-schinznach.ch
So ab 15 Uhr geschlossen, Montag Ruhetag

Wunderschöner, in voller Bluescht stehender Kirsch-
baum.

Die Hochstammbäume bereichern Natur
und Landschaft. Die grosse Vielfalt der
Sorten ist die Basis für köstliche Speisen
und Getränke. Gute Gründe, den Tag der
Hochstammbäume mitzufeiern.

Am 29. April präsentieren der Verein
Mosti Veltheim und Jurapark Aargau ein
Hochstamm-Diner unter dem Motto
«vom und um den Hochstamm». Um 19
Uhr findet der Begrüssungsapéro,
begleitet von «Hochstammhäppchen»,
in der Emmerstube Schinznach-Dorf
statt. Anschliessend kann eine Vielfalt
feiner Früchte, Säfte, Fruchtweine und
Destillate degustiert werden. Man lasse
sich ab 20.15 Uhr in der Wirtschaft zum
Hirzen mit einem erlesenen Hochstamm-
menü verwöhnen. 
Hochstamm-Diner: 
Apfelschaumwein-Kardy-Crèmesuppe 
mit Kasteler Trockenfleisch
Natura Beef-Siedfleisch vom Hof Kasteln
mit Meerrettich und Dörräpfel 
Gemüse-Emmerotto
Einkorncrêpe mit Birnel, Baumnüssen
und eingelegten Dörrbirnen und Quit-
tenparfait
Preis: Fr. 70 inkl. Apéro und Degustation,
exkl. Getränke zum Diner. 

Anmeldung bis am 31. März  an silvia@geissme.ch oder 056
443 12 80. Parkplätze sind bei der Wirtschaft zum Hirzen,
Schinznach-Dorf, ausreichend vorhanden. Weitere Informa-
tionen auf www.verein-mosti-veltheim.ch.

Ein Superstar in Birr?
«Unterwegs mit Jesus» in den Frühlingsferien

Der Frühling ist unverkennbar im
Anzug und mit ihm die Frühlingsferien
für die Schulkinder. «Unterwegs mit
Jesus», so lautet das Thema der span-
nenden und abwechslungsreichen Feri-
enwoche vom 12. - 15. April in Birr. 

Zur Teilnahme an der beliebten Kin-
derwoche der reformierten Kirche Birr
sind alle Kinder, ab dem grossen Kin-
dergarten bis zur 4. Klasse herzlich ein-
geladen. Das unterhaltsame Pro-
gramm findet jeweils von 13.30 - 16.30

Uhr im und um das Pfrundhaus herum
statt. Mit singen, basteln, spielen und
Geschichten erfahren, machen wir uns
mit Jesus auf den Weg. 
Was erlebten seine Jünger? Fühlte Jesus
sich als Superstar? (Bild). 
Sei dabei und erlebe eine tolle Woche.
Das Team freut sich und heisst alle Kin-
der herzlich willkommen.

Anmeldungen und Informationen: 
Daniela Hausherr, Tel: 056 444 90 51,
Mail: hausherr@ref-kirche-birr.ch

«Erhebliche Schwächung des 
Erscheinungsbildes der Dorfzone»...

«Sternen» Oberbözberg: Erstaunlich, was kleine Raucherhäuschen so alles können
(adr) - Der Oberbözberger Sternen-
Wirt Thomas Schäublin stellte für die
rauchenden Gäste zwei kleine
Allzweckholzhäuschen, wie sie bei
Märkten und Messen vielerorts Ver-
wendung finden, im Gartenrestaurant
vor dem Haus auf.
Dort, wo in der warmen Jahreszeit gros-
se Sonnenschirme den Gästen Schatten
geben. Mit Schäublins Idee, diese bis
Ende März, bis wieder die Gartenwirt-
schaft eingerichtet wird, stehen zu las-
sen. Vom 14. Januar bis 14. Februar wur-
de das Baugesuch für die beiden
(bereits aufgestellten) Raucherhäu-
schen öffentlich aufgelegt. In Oberböz-
berg gab es gegen dieses Bauvorhaben
keine Einwendungen.
Von «Aarau» indes wurde dies aller-
dings nicht goutiert. Die Abteilung für
Baubewilligungen im Departement
Bau, Verkehr und Umwelt teilte mit,
dass Schäublins Bauvorhaben abge-
lehnt werde und die Raucherhäuschen
nach Rechtskraft des Entscheides innert

3 Monaten abgebrochen werden müs-
sen. Dazu wurde auf vier (!) A4-Seiten
der Sachverhalt erläutert.
Weil sich die Raucherhäuschen nur  ca.
1 m zur Grenze der Kantonsstrasse und
damit in der Bauverbotszone befänden,
liege ein Verstoss gegen die Abstands-
vorschriften vor. Und weiter sei das
Anliegen vor allem auch in ortspflegeri-
scher Hinsicht abzulehnen: «Die Rau-
cherhäuschen führen hier zu einer
Beeinträchtigung der klaren und einfa-

chen Prinzipien und so zur erheblichen
Schwächung des Erscheinungsbildes
der Dorfzone», holpert es da im dop-
pelten Genitiv.
So eine Beurteilung ist natürlich nicht
gratis, sondern kostet Schäublin Fr.
298.75. Beschwerde führen will er nicht,
denn seine Absicht war es ja so oder so,
die beiden Raucherhäuschen Ende
März wieder abzubrechen. Alles in
allem ein – nicht zuletzt für den Steuer-
zahler – teurer Leerlauf

Alles über Schmerzen
Am Donnerstag, 17. März, von 19  bis 20
Uhr ist «Chronischer Schmerz – Lässt sich
der Alltag leichter gestalten?» Das The-
ma des regelmässig stattfindenden,
öffentlichen Vortrages in der aarReha
Schinznach. Beat Steiger, klinischer Psy-
chologe, und sein Team referieren in der
Aula der renommierten Fachklinik. Der
Eintritt ist kostenlos. 056 463 85 11

aarreha.ch

Lupinelli in der Bossartschüür
Am Sonntag, 20. März,, 11 Uhr, spielt in
der Bossartschüür Windisch Michael
Hubers Figurentheater «Lupinelli».
Das Abenteuer, das Lupinchen mit ihrem
Freund und ihren zwei Spielkameraden
erlebt, ist eine wunderbar leichtfüssige
Parabel dafür, wie Kinder im Spiel, eben-
so wie die Erwachsenen im Leben, durch
gegenseitige Anregung in unbekannte
Regionen vorstossen können. 
Ab 4 Jahren. Eintritt: 16.– / 12.–.Vorver-
kauf: www.odeon-brugg.ch

Martin Dean liest im Odeon
Morgen Freitag, 18. März, 20.15 Uhr,
liest im Brugger Odeon Martin Dean aus
«Der Mann ohne Licht» und «Meine
Väter».
Der junge Journalist Dill sucht den
bekannten, kauzig-introvertierten
Schriftsteller Loderer auf. Nach anfäng-
lichen Berührungsängsten kommen die
beiden ins Gespräch, und Loderer liest
dem Journalisten ein unveröffentlich-
tes Manuskript vor. Facettenreich the-
matisiert Martin R. Dean unter ande-
rem die Vereinsamung des Individuums
und die Grenzen der wissenschaftlichen
Innovation. Der Autor wird auch aus
seinem letzten Roman «Meine Väter»
lesen. Abwesende Väter hinterlassen
eine Leerstelle, die Raum für Wunsch-
fantasien und unerfüllte Sehnsüchte
lässt, erst recht, wenn die Herkunft mit
einem Schweigegebot und Redetabu
belastet ist. Eintritt 16.– / 8.–; Vorver-
kauf: www.odeon-brugg.ch oder Apo-
theke Kuhn, 056 442 25 00 

Gemäss «Aarau» beeinträchtigen die beiden Raucherhäuschen das Ortsbild von
Oberbözberg. Kopfschütteln erlaubt.



Beratung 

Ogata Koi

Störe

Koi-Ernährung

Teichbau

Polyester

EPDM Teichfolie

Filtertechnik

Pumpen

UVC-Filter

Teichbelüftung

Teichsteuerung

Teichpflege

Algenbekämpfung

Koipflege

Skimmer

Hälterungsbecken

Kescher

Beleuchtung

Winter

Dekoration

DVD/Literatur

KOI-BREEDER

Teichtechnik für den Profi 
vom Profi

Erleben Sie Koi-
Breeder auf 5000 m²

Wir verwirklichen Ihren 
Traumteich

Beratung, Planung und Bau

Gewerbestrasse 11, 5107 Schinznach-Dorf
Tel. 056 463 64 06  I  Fax 056 463 64 05
info@koi-breeder.ch / www.koi-breeder.ch

H. Gartmann
Gartenpflege + 
Gartenbau
Zelgliweg 4
5107 Schinznach-Dorf
Telefon 056 443 28 65
Natel 079 420 62 38

Sorgt für Ihren Garten

• Neuanlagen • Umänderungen 
• Unterhalt • Baumpflege 
• Renovationen • Rodungen
Alte Gasse 5, 5107 Schinznach-Dorf
Telefon 056 443 02 11

5417 Untersiggenthal 
Tel 056 210 10 55
www.hotz-gartenbau.ch

• Planung
• Beratung
• Ausführung

(A. R.) - Will ich in meiner kostbaren Frei-
zeit wirklich selbst ein Biotop anlegen
oder sonstwie Erdreich verschieben?
Eben. Und schon kommen  die Speziali-
sten, die sich auf alles rund ums persön-
liche Paradies verstehen, ins Spiel.
Sie gehen Garten-Muffeln fachmännisch
zur Hand. Denn viele sind den annehm-

lichen Seiten eines eigenen Garten
Edens zwar durchaus zugetan, können
der ewigen Maloche jedoch wenig abge-
winnen.  Für sie hat der eigene Garten
mit Erholung zu tun – und nicht mit
mühseliger Knochenarbeit.
Unsere Fachleute beraten natürlich
auch Garten-Fans, was ihre Anliegen

und Ansprüche angeht. Darfs ein
piekfeiner englischer Rasen sein?
Eine prächtige Blumenwiese? Oder
wäre ein eigener (Schwimm-)Teich
das non plus ultra? Ein romantischer
Garten-Pavillon, naturnahes Gehölz
oder eine professionell angelegte
Hecke?

Die Profis, die sich auf dieser Seite
empfehlen, sind jedenfalls bereit, Ihre
Garten-Träume zu realisieren – sie
sagen: siehe Titel.
Damit sich der Lenz nun definitiv Bahn
bricht, wollen wir ihn noch mit einem
berührenden Gedicht von Goethe
beschwören:

Rosen, ihr blendenden, 
Balsam versendenden!
Flatternde, schwebende,
Heimlich belebende,
Zweiglein beflügelte, 
Knospen entsiegelte,
Eilet zu blühn.

Tel. 056 443 29 54    www.trautmann-gartenbau.ch 
info@trautmann-gartenbau.ch 

Ihr Partner für alle Gartenfragen 

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH

gartenänderunggartenanlagengartenbächega
rtenbaugartenchemineegartendecorgartenfeu
erstellengartenideegartenkunstgartenmauern
gartenneuanlagengartenpergolagartenpflan
zengartenpflegegartenplanunggartenplatteng
artenräumegartenteichegartentraumgartentre
ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
lichtgartenfestgartenfreudegartenbeetgarten

t e l e f o n   0 5 6   4 4 3   2 8   7 3
e-mail   grevink@pop.agri.ch

te le fon  056  443  28  73
e-mail grevinkgarten@sunrise.ch
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Von «Parkgeiern» und anderen schrägen Vögeln
Fortsetzung von Seite 1:

Die Brugger Altstadt-Rueche-Waggis feierten Abschied. Streng verboten – und doch immer wieder zu sehen: Konfettiaufklauberin. Einer der prämierten
«Malöörchen»-Jungvögel.

Potz Pfäfferchorn...
Die Brugger Häx hielt ihre Rede erstmals
auf der Bühne am Storchenplatz – vor
viel mehr Publikum als auch schon. Und
den als Text manchmal recht holprig zu
lesenden Versen hauchte sie durch ihren
bewegten Vortrag echtes Leben ein.

Neben der Konfettispalterzunft und
ihren neuen (erflogreichen) Markting-
massnahmen, die IBB-Mülimatt-Elektro-
probleme, den videoüberwachten Eisi-
WC’s und dem anstehenden Stadtfest
2013 hier zwei sehr gelungenes Vers-
chen:

Im Dezämber send mer mit de Bäse 
vom Achebärg do ane gfloge
Mer händ jetzt en kröpfte Aflug, 
das isch ned gloge.
Mer gsend z’Lauffohr e huufe Liechter
brönne i de Wiese
Ond händ gmeint, das isch 
e neui Landebahn für oisi Bäse.
Wo mer händ welle lande, esch uusecho,
das esch am Schueler sini neu Wienachtsdeko.
Wär si ned schöner im Chreisel vore,
hämer müesse dänke,
de Bruno chönt sie doch de Stadt
als Chreiselschmuck schänke!

***
En Parkgeier isch en bsondere Vogel.
En Iwohner- und Grossrötin, 
nenne mer sie Rita B.
Het amene Obig nach ere Sitzig 
en Pakbuess uf ihrer Schiibe gseh.
A de Museumsstross, hät sie feschtgstellt
Händs hinterrücks es 
Fahrverbot anegstellt.
Da hilft kes jommere und kes lämentiere
Liebi Rita, muesch es eifach akzeptiere.
So isch die neui Gwaltetrennig halt.
D‘Parkgeier sind z‘Brugg die vierti Gwalt.

Tolle Stimmung im Salzhaus in der Hafenkneipe. Rechts aussen (!) der Brug-
ger Einwohnerratspräsident Willi Däpp (sp), daneben Thalheims Gemeinde-
schreiberin Rosmarie Wernli, dann Stadträtin Dorina Jerosch. Weiter strahlen
die Einwohnerrätinnen Monika Bingisser, Rita Boeck und Barbara Kipfer.

Erfolgreicher KoFeSpa-KiMaBa – erstmals im Salzhaus:

Das Prunkstück der Fasnacht ist der
sonntägliche Umzug. Was da aus dem
ganzen Kanton an über 25’000 Begei-
sterten vorbeizog, hatte durchs Band
weg Klasse! Aufgefallen sind dem
Bebbi die Hafenkneipiers der Värs-
lischmitte, die Wagewörger aus
Schongau mit dem Rauchverbot
(würg!) und die ohne Instrumente
auftretenden Aarefääger mit ihrer
Konfetti-Schuel. Sie hatten ihren Dr.
Kon und zu Fetti wegen Plagiatsver-
dacht ins Kittchen gesteckt.
Eine Klasse für sich waren die hier
schon abgebildeten Grufti-Wyber mit
ihrem «S isch zum schiisse!»-WC-Trak-
törli – sie belegten, schon fast abon-
niert, den 1. Paltz bei den Gruppen.
Und die Kinder! Es ist das Vedienst vie-
ler fasnachtsbegeisterter Mütter, dass
immer mehr Kinder am Ball und am
Umzug mit von der Partie sind. Bei-
spielsweise die Malöörchen mit ihren
Parkgeiern und Polizisten sowie die
Brugger Jungvögel, die Nouvöchen,
die unter kundigen Anleitung von Sil-
vias Herklotz und der Unterstützung

von Barbara Iten im Stapferschulhaus
Fasnächtliches bastelten und am
Umzug präsentierten. Herrlich auch
die Windischer Amphi-Flitzer mit Kar-
dinälen und einem Papst, der Pariser
verteilte («Weisch nie, was hüt no
machsch», sagt er meinem Nachbarn
und gab ihm ein Kondom – was von
seiner Partnerin gottseidank mit
Humor aufgenommen wurde).
Und der «Hell-San»-Wagen der Rüüss-
talwägeler aus Jonen erregte viel Auf-
merksamkeit. Die Babyklappe, der
Operationstisch, auf dem Patienten
zersägt und aufgebohrt wurden, die
träfen Sprüche zum Thema Kranken-
kassen – ein Riesenspass!
Ein toller Umzug, der gute zwei Stun-
den dauerte und beste fasnächtliche
Unterhaltung bot. Dem schloss sich ein
stark applaudiertes Monster-Guggen-
Konzert auf dem Festplatz an – Ende
Fasnacht war in angeschriebenen Häu-
sern, beispielsweise im Brugger «Gott-
hard», erst gegen Mitternacht.

Mehr Fasnacht auf Seite 10

Oschterzäpfe
Nach Vogelgripp ond Schweinegripp
grassier jetz s’ Bi(e)ber-Fieber,
mer händ eus welle impfe loh, 
well das omgömmer lieber!
Of Afrog denn bem BAG 
det händs eus nor beschimpft: 
was mer eigentlich glaubed, 
gäg Sänger wärd ned g’ impft!

***
Vom reise bringt mer Souvenir,  
Berliner vo Berlin,
vo Öschtriich bringt mer Würschtli, 
met em Uufdruck „Made in Wien“,
ond vo Paris paar …. Eiffeltürm, 
wenn’s hett im Doppelpack,
ond schliesslech vo Neapel ond’ 
en volle Güselsack.

Immer wieder spannend auch die Hel-
gen zu den Versen. Hier einer von den
Galgevögel (Bild), der die Lagerung der
weiblichen Waffen illustriert.

Leuchtturmwächter
Über d’Aare füehrt jetz en neue Stäg, 
er gwagglet echli, aber susch isch er zwäg: 
Vo Windisch chasch uf Windisch übere
goh,
und s’bescht isch: 
D’Brugger händ d’Rächnig übernoh 
***
Doofi Figürli wott de Migros eus schänke,
au wenn chlini Chind müend a Täfeli tänke. 
Ehr Wärber händ glaub, tüend euch bsinne, 
e Nanomanie im Hirni inne ... 
***
E der neue Crew vo der Värslischmitte 
Wind i es Chränzli, Lob uf all Site. 
D’Hafekneipe-n-isch super, doch wetti no wüsse: 
Git’s do inne-n-ächt au es Gläsli Wisse?

Galgevögel
Die Vogelvolière uf Schloss Wildegg
Meint der Kanton – die müessi weg
Wo solle mir Vögel denn – nundefahne
Nach dr Fasnacht eigentlig ahne?

***
Mauzi, Tosca, Mizzi, Knurrli,
Büsi, Sesam, Minu, Schnurrli
Sueched Asyl –scho ganz versässe
Susch wäre si - im Aargau gfrässe!

***
Es git, wo Pontonier dien fahre
E neui Insle in dr Aare
Das Kiesfäld sii – isch nit für d Chatz
Denn GC brucht en Fuessballplatz

***
Was de Murer meint, sag ich scho immer
Vo Waffe hän Fraue doch kei Schimmer
Jä Sii drum hani grad reagiert
und s Walholz im Züghus deponiert.

Garnspinner
Wohlig räklet sich e Chatz im Sunneschy
Denn schlooft si wyter und dr Afall isch verby.
Nach 4 Stund verwacht si und schläckt ihri Hoor.
Das isch die spannendscht Gschicht 
vo Brugg im letschte Johr.

***
In ganz Nordafrika gönd d Lüüt go demonstriere.
Me wott sich do au demokratisch lo regiere.
All chöme zäme und e keine muess elei sy.
He Brugger, chömed doch au zäme uf em Eisi,
für d Demokratie e Demo, wenigschtens e chlini.
Ah, Sie sind au do! Grüezi, Frau Brescianini.

***
Dr Dani Moser, Amme z Brugg, 
isch no chli chrank.
Är bruucht no Medi usem Apothekerschrank.
Der Doktr rauft sich d Hoor und frogt: 

Zu Untermiete waren die Konfetti-
spalter am Samstagmittag in der
Hafenkneipe der Värslischmitte. Statt
in einer drögen Turnhalle feierten
über 130 maskierte Kinder im Salz-
haus Fasnacht. Und wie! Das wuselte
nur so. Manche meinten, es sei ein bis-
schen eng gewesen – aber Fasnacht

bringt uns doch alle näher. Hierzu
passt übrigens ein Bank-Vers der
«Galgevögel» ausgezeichnet:

Im Chindsgi hani – vor 50 Johr
Mim Gspänli – mit schöne blonde Hoor
Sächs Küssli gä – vellicht au siebe
Jetzt ischs uf Wikileaks beschriibe!

Fetziges Guggen-Konzert nach dem grossen Umzug.

Z’Italie onde stinkts zum Himmel –
zobig und am morge,
si händ Problem zum ihre Müll 
korrekt chönne z’entsorge.
Au z’Köllike isch’s schwär: 
s’het Fässer mit Gift und au ohni,
doch immerhin: s’esch nor 
vell Gift und ned en Berlusconi.

Was isch der Grund?
Im neue Job vermisst är d Höheluft, die gsund.

***
In dr Zytig isch dr Amme nümm viel uf dr Fotti.
Do lacht ein und dänkt: 
Das isch guet–  in die Lugge wotti.
Demos, Sitzige, Füehrige 
und en Bsuechstag im Schache, immer ganz nätt tuet 
dr Titus Meier in d Kamera lache.

Die Vier vo Brugg
Im Stadthus obe lauft s nit rund
dr’Amme dä isch nonig gsund
er studiert und suecht dr Grund
bim Dokter ghört er sin Befund
du hesch – Du bisch en arme Maa !
dr Brescianini-Virus gha
Und dazu sangen sie das wundeschöne
Lied von Fredy Quinn: «Dani, komm bald
wieder»!

***
Maki  kami  tandoku
Ippon  tsuri  giaku
Okuri  kata sankaka
Ashi  budo JUDOKA
Kampfsport in dr Mülimatt
die Beschte sind us eusrer Stadt
erfolgrich chömmeds immer z rugg
und was macht dr FC Brugg???

***
Wer regiert denn eusi Welt
und het derzue au s’nötig Geld
das goht nur mit Korruption
s’git ein, dä machts in Perfektion
dänksch do an Sizilia
nei – das chasch du nöcher ha

Schitzelbank-Selection
In der Värslischmitte, im Rrätz-Keller und anderswo waren sie zu hören, die
Bank-Produzenten. Und zwar so gut wie schon lange nicht mehr! Hier ein
ganz kleiner Ausschnit aus dem Schaffen der fünf Gruppen.

do chunnt druf – e jede Depp
mir rede do vom Blatter Sepp

***
Als Huusmaa si mir engagiert
und pfläge d’Kinder couraschiert
es grosses Gschrei – oh la la
denn d Vera, die het Buuchweh gha
das Chind das lyyded – eus brichts d Herze
do bruuchts es Zäpfli gege d Schmerze
das will niemer – es git kei Wahl
lig uf dr Buch – e churzi Qual
das macht weh ! rüeft do die Chly
Pappi !!!....... Du tuesch es NANO dry

***
Die 4 vo Brugg – singe jedes Johr
fascht so guet wie dr’ Fischerchor!
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5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

Hier sind Sie richtig verbunden: Jost Brugg AG
Telefon 056 460 89 89, www.jost.ch

JOST verbindet . . . Tel. 056 441 82 00

Sibold Haustechnik AG
Wildischachen    5200 Brugg

Sanitärservice 
wir tun (fast) alles für Sie
Schnell und fachgerecht

Vorbeugen,
auch beim Rohr!
Für Hauseigentümer ist bei RohrMax die 
Vorsorgekontrolle der Abwasserrohre 
jederzeit kostenlos und unverbindlich. 

Kostenlose Kontrolle
Tel. 0848 852 856

ww
w.

ro
hr

m
ax

.ch

5112 Hausen b. Brugg
Tel. 056 451 11 22
Fax 056 451 11 23 
www.bigsterne.ch

Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 06.00 Uhr
Sa        ab 15.00 Uhr
So        ab 09.00 Uhr

Metzgete im Sterne!
Sa, 26. März ab 18.00 Uhr
So, 27. März ab 12.00 Uhr

Fondue Chinoise à
discrétion
Mi – So ab 18.00 Uhr im 
Hexenstübli.
Preis: Fr. 35.00/Person, 
inkl. Hexensalat.
Reservationen erwünscht.

Nicht nur, aber auch zum Schmunzeln
Fortsetzung von Seite 1:

Der Feuerwehrkommandant (Hans-Peter Leber) argumentiert mit Biedermann
(Frank Stoll) – alle lassen sich von Brandstifter Wilhelm Eisenring (Michael Mül-
ler; Brandstifter Schmitz vedeckt) täuschen, trotz den Benzinfässern...

Das Theater, ein Gemeinschaftswerk...
«Das Theater Hottwil ist ein Gemein-
schaftswerk der Männerriege, des Turn-
vereins und der Spielleute», betonte
Regisseur Thomas Senn letzte Woche
vor den Medien. Es sei schwierig gewe-
sen, ins Stück zu finden, weil es viele

Brüche aufweise, sich nicht an die Büh-
ne oder normale Zeitabläufe halte und
auch nicht auf besondere theatralische
Effekte abziele. «Da haben wir ein biss-
chen nachgeholfen», schmunzelte
Senn, Vorfreude auf die Premiere vom
Freitag, 18. März (20 Uhr), weckend.

...erstmals mit Sonntags-Brunch
Auf eine weitere Premiere machte
Sarah Senn, Präsidentin der Spielleute
Hottwil, aufmerksam: «Erstmals kann
man sich am Sonntag, 20. März (10 Uhr),
mit einem feinen Brunch auf die fol-
gende Aufführung einstimmen.» Das
sei wie eine Art Buurezmorge, es gebe
Rösti, Speck, Eier & Co. à discrétion.
Auch an den anderen Spieldaten
kämen die Gäste der bewährten Thea-
terwirtschaft kulinarisch auf ihre
Kosten.
Unter anderem geht sich auch die Sek
Veltheim und Laufenburg das Stück
anschauen. «Weitere Anmeldungen
nehmen wir gerne entgegen», so Sarah
Senn.

Spieldaten:
Fr 18., Sa 19., Mi 23., Fr 25. und Sa 26.
März jeweils um 20 Uhr; So 20. März um
13 Uhr
Tickets:
www.theater-hottwil.ch oder unter 076
459 99 11 (Mo - Fr 19 - 20 Uhr)

Hilfe für Strassenkinder
in Südindien

Kath. Frauenverein Brugg übergab Check
Der Erlös des Glückssack-Verkaufs anlässlich der General-
versammlung des Kath. Frauenvereins Brugg war dieses
Jahr für Alaigal – ein Programm des Kinderhilfswerk «Ter-
re des hommes Core» bestimmt. Mirjam Wobmann hatte
im Jahr 2005 einen Schweizer Zweig ins Leben gerufen.

Alaigal heisst Welle. Das ist ein wunderschönes Symbol. So
geht eine Sympathiewelle von den Frauen, die an der GV
des Kath. Frauenvereins ein Glücksack-Päckli gekauft
haben, zu den Strassenkindern in Südindien. Mirjam
Wobmann, die Präsidentin von Alaigal Schweiz, ist ver-
gleichsweise das Schifflein, das auf dieser Welle zwischen
Brugg und Südindien die Verbindung schafft. 
Ein Check über Fr. 750.– konnte bei der Übergabe an Mir-
jam Wobmann überreicht werden. Sie zeigte sehr ein-
drückliche Bilder von ihrem letzten Aufenthalt, den Kin-
dern und der Arbeit, die von Alaigal in Indien geleistet
wird (unser Bild zeigt sie mit Kindern). Die finanzielle und
ideelle Unterstützung soll für die Kinder und den Verein
Alaigal ein bisschen Mut, Lebensfreude und Zuversicht
bedeuten.

«Optimale Bedingungen»
Bezirksgericht Brugg: grosse Freude über neue Räume im alten Kornhaus

Bezirksgerichtspräsident Hansruedi Rohr begrüsst seine Gäste in den neuen, komfortablen Räumen
–  auch da springen die historischen Eichenstützen ins Auge.

Architekt Beat Klaus (links) diskutiert
mit Stadtammann Daniel Moser und
Vize Martin Wehrli.

(A. R.) - «Endlich haben wir genug Platz», freu-
te sich Bezirksgerichtpräsident Hansruedi Rohr
letzten Freitag an einer Begrüssungfeier in den
umgebauten Räumlichkeiten der Unteren Hof-
statt 4.

Ab nächster Woche wirkt auch die Repol Brugg,
derzeit mit dem Umzug beschäftigt, vom ehe-
maligen IBB-Betriebsgebäude aus. Im Mai dann
soll ein Tag der offenen Tür stattfinden, an dem
die Bevölkerung das 6,2 Mio.-Umbauprojekt
wird begutachten können.

«Freude an neuen Räumlichkeiten»
Vor zahlreichen Gästen aus Justiz und Verwal-
tung schilderte Hansruedi Rohr die nunmehr
ungleich komfortablere Situation des Bezirks-
gerichts: Öffentlicher Bereich und Juristen-Part
seien nun getrennt, und mit dem separaten

Anhörungszimmer, womit Opfer-Täter-Kon-
frontationen vermieden werden können, müsse
man auch nicht mehr auf die Räume der Kapo
Nord ausweichen.
Er sprach von «optimalen Bedingungen» und
verlieh seiner grossen «Freude an den neuen
Räumlichkeiten» Ausdruck. Einen Nachteil aller-
dings hätten die schönen Räume: Gefalle es den
Leuten hier, kämen sie, im Unterschied zu
früher, gerne wieder...
Architekt Beat Klaus schilderte die Herausfor-
derung, das 300-jährige Gebäude für die Anfor-
derungen der heutigen Zeit beziehungsweise
für die rund 70 Arbeitsplätze von Repol, Bezirks-
gericht sowie Amtsvormundschaft und Zivil-
standsamt tauglich zu machen. «Wir haben alles
aus- und dann wieder neu reingepackt», erklär-
te er simpel die komplexe Aufgabe, die
Geschosse gänzlich auszuräumen und von den

zahlreichen Einbauten und Verklei-
dungen zu befreien. Zum Vorschein
kam bekanntlich das neue Wahrzei-
chen des Hauses, die freigelegten und
restaurierten Eichenstützen aus dem
17. Jahrhundert.
Oberrichter Guido Marbet, Oberge-
richtspräsident Armin Knecht vertre-
tend, arbeitete früher am Bezirksge-
richt Brugg, dessen «Repräsentanz an
einem kleinen Ort» gewesen sei. Die
neue Situation bezeichnete er als
«Quantensprung». «Jetzt entspricht
das Äussere der Arbeit, die im Innern
geleistet wird», so Marbet.

Bauern und Jäger: «mitenand rede!»
Die gefrässigen Schwarzkittel sind und bleiben im Gespräch

Windisch: Lindhofstrasse gesperrt –
Zufahrt über Hausen möglich

Nachdem die Bauarbeiten für die Sanierungsleitung
«Lindhof» Winters wegen  eingestellt werden mussten,
wird nun das letzte Teilstück der neuen Kanalisationslei-
tung im Bereich des Lindhofs gebaut. Zugleich erfolgt der
Anschluss des neuen Reservoirs Chapf an die Wasserver-
sorgung. Die Knecht Bau AG startet am Montag, 21. März,
mit den Bauarbeiten für das letzte Teilstück der Abwas-
serleitung. Mit einer zweiten Gruppe werden ab 5. April
die Werkleitungsarbeiten für den Anschluss des Reservoirs
Chapf an die Wasserversorgung in Angriff genommen.  Ab
Karfreitag ist die Zufahrt über Windisch wieder möglich.
Während der Bauzet ist die Zufahrt zum Lindhof über
Hausen möglich. Die Umleitung ist in Hausen signalisiert.

(adr) - Die im Aargauischen Jagd-
schutzverein (AJV) organisierten
Jäger des Bezirks Brugg hielten an
ihrer Versammlung im Restaurant
Schenkenbergerhof in Thalheim
nochmals kurz Rückschau auf das
Jagdjahr 2010, das wegen der Ein-
führung vom neuen kantonalen
Jagdgesetz statistisch nur 9 Monate
(April bis Dezember) dauerte. 

Die mit Interesse erwarteten Wild-
schwein-Abschusszahlen im Bezirk
Brugg waren aber noch nicht detail-
liert bis nach Thalheim gekommen.
Gemäss Schätzungen dürften es in der
genannten Zeit aber rund 160 gewe-
sen sein. Die sich im Bezirk Brugg (vor
allem in den Jagdrevieren Habsburg

und Kestenberg) seit Jahren recht hei-
misch fühlenden Schwarzkittel
(Anzahl: Tendenz steigend) verursa-
chen bei ihrer Nahrungssuche immer
wieder teils umfangreiche Schäden an
landwirtschaftlichen Kulturen.
Wildschadenverhütung  und vor allem
Schadenvergütung sind denn auch im
AJV ein Dauerthema, zu dem
Bezirksobmann Nick Bäbler (Hausen) in
Thalheim einige Pointen ins Feld stellte.
Mit dem klaren Fingerzeig, wie wichtig
diesbezüglich das gegenseitige
Gespräch zwischen dem Förster, dem
Landwirt und dem Jäger ist. «Rede mit-
enand» kann auch hier so manches Pro-
blem – zumindest besser – lösen, als
emotionales Händeverwerfen.
Auf der Traktandenliste der Jägerver-
sammlung war auch ein Kurzreferat
von Prüfungsexperte Adrian Schlatter
betreffs neuer Jagdprüfung angekün-
digt. Das wurde ihm aber kurzfristig
«von ganz oben herab» verboten.
Wegen Insiderwissen «aus der Schule
plaudern… und so». Dank Nick Bäbler
erfuhr die im Schenkenbergerhof ver-
sammelte Jägerschaft dann aber in
Kurzform trotzdem, in was für «Etap-
pen» die Prüfung abläuft, die alle
Jungjäger absolvieren müssen.
Bekannt wurde auch, dass es an der
Spitze des AJV in absehbarer Zeit per-
sonelle Wechsel gibt. Ohne weiteren
Kommentar.

Wo sie über offene Felder auf «Fresstour» gehen, richten
die Schwarzkittel meist grosse Schäden an.

Mit Sommerhitze im
Winter heizen – eine Utopie?

(sr)- Horrend steigende Heizölpreise –
drohende Strompreiserhöhung –
Energieverknappung. Das sind Schlag-
zeilen, wie wir sie aktuell täglich lesen
können. Die Frage drängt sich auf:
Könnte man nicht mit Sommerhitze
im Winter heizen? Ist das eine Utopie
oder lässt sich das technisch machen?
Mit diesem Thema befasst sich der
kompetente Referent Josef Jenni in
seinem öffentlichen Vortrag am Polit-
stamm vom Freitag 18. März, 20 Uhr
im Restaurant souperbe an der Stor-
chengasse 8, Brugg.
Jenni, Unternehmer und Inhaber
einer Energie-KMU mit 70 Angestell-
ten, beschäftigt sich berufsmässig seit
über 30 Jahren intensiv mit Ener-
giefragen. Er hat eine riesige Erfah-
rung mit der Nutzung von alternati-
ven Energien wie der Sonnenergie. So
hat er in der Schweiz das erste Null-
energiehaus gebaut, das die benötig-
te Energie mit Solarzellen, Sonnen-
kollektoren, passiver Sonnenenergie-
nutzung und dank guter Isolation sel-
ber erzeugt.  Die EVP Bezirk Brugg
lädt alle Interessierten zu diesem
spannenden Vortrag ein.
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Aargauische Kantonalbank 
Flachsacherstrasse 15, 5242 Birr-Lupfig 
Tel. 056 464 20 20, www.akb.ch

Geld ist Gefühlssache. Dabei zählen Nähe, Vertrauen und 
Sicherheit. Das kann nur bieten, wer auf solider Basis steht, 
Ihre persönlichen Wünsche und Ziele kennt und hier zuhause 
ist. Fragen Sie uns, wenns ums Sparen, Hypotheken, Geld-
anlegen oder Vorsorgen geht.

Suchen Sie Anlagen, die optimal auf Sie abgestimmt 
sind, oder steht der Erwerb von Wohneigentum bevor? 
Mein Ziel ist Ihre Zufriedenheit.

Ich würde mich freuen, Sie persönlich kennen zu lernen.

Edgar Maurer 
Betreuer Privatkunden 
bei der Aargauischen Kantonalbank in Birr-Lupfig

Persönlich

Ewig lockt der volle Drall
Scheibensprengen: Beliebter und gelebter Brauch in Stilli 

Das Scheibensprengen hat die Stillemer fest im Griff:
Jedes Jahr versuchen Alt und Jung ihre Scheiben auf
Untersiggenthaler Boden zu landen (in Bild oben ein
besonders dynamisches Girl, rechts oben Schebi Bau-
mann, darunter Albert Baumann).

Pub-Feeling pur
Schinznach-Dorf: Feldegg-Bar wieder offen

1900 (aus der Bilderchronik von
Schinznach-Dorf) ist die Speisewirt-
schaft der Hiltpolds zu erkennen (und
das am Friedhof angebaute frühere
Schulhaus, welches 1916 abgerissen
wurde).

Bar jeden Dünkels: Hochkonjunktur
hatte das Restaurant vor allem auch
unter der Ägide von Lydia Leistner
(damals Lydia Weiss), die da von 1965
bis 1986 wirtete. Gerade über Mittag
war das besonders bei den Arbeitern
enorm beliebte Lokal jeweils gerap-
pelt voll – sie schätzten, wie es sich
heute wieder präsentiert: bar jeden
Dünkels.

Barman at work: Andi Meier neu «auf» der Feldegg – unten ein «Bar-Panorama». Oben: Gastrolokal mit Tradition – auf diesem Bild um

(A. R.) - Seit Anfang März wird in der Feldegg-Bar wieder
Bier gezapft. Der neue Betreiber Andi Meier lässt sie in
alter Frische erstrahlen. «Ich möchte amerikanisches Pub-
Feeling vermitteln und eine gemütliche Atmosphäre für
jedermann bieten», erläutert er sein Konzept.

Das offenbar bei vielen Gästen Anklang findet. Andi Meier
jedenfalls freut sich über einen Auftakt nach Mass. «Man
bekommt einfach “Sitzleder” hier», schmunzelt er, der sich
im Lokal mit dem Charme einer Underground-Bar selbst
pudelwohl fühlt.

Überraschende Wiederauferstehung
Weniger wohl wars ihm, als er mit seiner ehemaligen Cac-
tus-Bar in Veltheim den Umbauplänen der neuen «Hir-
schen»-Eigentümer weichen musste. Weil die Chemie mit
der Feldegg-Besitzerin Ruth Tanner stimmte, hatte er dann
doch noch einen kleinen, aber feinen Ersatz gefunden: Die
legendäre Bar beim Schulhausbrunnen. Welche nun, jahre-
lang geschlossen, eine durchaus überraschende Wiederauf-
erstehung feiert.

Coole Drinks, Sounds, Snacks
Andi Meier hat die Bar, ein Raucherlokal notabene, ein biss-
chen aufgepeppt, liebevoll dekoriert – und mit einer
modernen Juke-Box versehen, bei der man übers Internet
auf über 4 Millionen Musiktitel zugreifen und die entspre-
chenden Videos über zwei Bildschirme flimmern lassen
kann. «So können die Gäste selber den DJ machen», sagt
Meier. Der Barman mit Leib und Seele betont ausserdem,
dass es hier ein wenig ruhiger zugehen soll und keine Gross-
anlässe wie in der Cactus-Bar stattfinden werden. 
Neben der breiten Getränk-Palette serviert er auch Snacks
wie Schinken-Käse-Toast, Schnitzelbrot oder Burger. Geöff-
net ist das Lokal werktags ab 17 Uhr, am Samstag ab 19 Uhr.
Noch sei sonntags geschlossen, sagt Meier, «demnächst ist
aber sieben Tage offen.»

(msp) - Im Villiger Ortsteil Stilli werden seit Jahr
und Tag Holzscheiben auf Haselruten gesteckt, auf
der Abschussrampe mit dem ultimativen Zwick in
sausende Rotation versetzt und auf den Flug über
die Aare geschickt. Alljährlich zur Fasnachtszeit, am
Sonntag nach Aschermittwoch, findet das urtümli-
che Schauspiel statt, seit einigen Jahren organisiert
durch den Freizeitclub Villigen.

Albert Baumann, 84 Jahre alt, kanns nicht lassen:
Mit dem Sackmesser spitzt er die fast zwei Meter
lange, biegsame Haselrute zu und steckt bedächtig
die Holzscheibe obendrauf. Der rüstige Stillemer
erzählt, während er bei der Abschussrampe hoch
über der Aare auf seinen Einsatz wartet, warum ihn
auch sein Alter nicht davon abhält, beim Scheiben-
sprengen mitzumachen. «Wem es einmal gelungen
ist, eine solch fliegende Untertasse bis ans andere
Ufer gleiten zu lassen, vergisst diesen Augenblick
sein Leben lang nicht.»
Albert Baumann durfte als 16-jähriger erstmals
Scheibensprengen, das war im Jahr 1943. Seither
habe er wohl die eine oder andere Scheibe bis
ans 140 Meter entfernte Ufer schicken können.
Dieser lange Flug gelingt alljährlich nur wenigen.
Neben dem nötigen Geschick und einem Quänt-
chen Glück im richtigen Moment, ist ein nicht zu
starker Gegenwind von Vorteil, der mit Unterluft

für Auftrieb und damit für einen weiten Flug
sorgt.

Haselstecken und gedrechselte Buchenscheiben
«Heute gibts etwas Wind von hinten links, das ist
nicht optimal», fachsimpelt Jakob «Schebi» Bau-
mann, erfahrener Scheibensprenger und Gemein-
deammann von Villigen.
Gut 20 möglichst gerade Haselstecken zwischen 1,5
und 2,2 m werden jeweils für das Scheibenspren-
gen frisch geschnitten. Die Drechslerei Oeschger
aus Gansingen lieferte dieses Jahr 400 Buchenholz-
scheiben, alle mit einem Durchmesser von 12,5 cm,
gleichmässig gewölbt auf der einen Seite und mit
einem Loch für den Stecken in der Mitte.

UFO’s über der Aare
Aus Sicherheitsgründen durften früher erst
Jugendliche ab 16 Jahren Scheibensprengen. Seit
einigen Jahren versuchen auch Schülerinnen und
Schüler, dem Geheimnis des richtigen Dralls auf die
Spur zu kommen. Der Abschlag erfolgt über eine
schräg ansteigende Rampe. Im besten Fall gleitet
die Holzscheibe elegant wie ein UFO hin zum
gegenüberliegenden Aareufer.  Beim Eindunkeln
dann werden die Holzscheiben zusätzlich über dem
Feuer angeglüht und sozusagen funkenstiebend in
den Nachthimmel geschickt.



Unsere Weine –

ein Genuss

für alle Sinne!

Degustation und
Verkauf: 

Freitag 17 - 19 Uhr
Samstag 9- 17 Uhr

Tel. 056 284 27 43 . www.weinbau-hartmann.ch
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Isabelle Keller lässt in ihrem wunderschönen Blu-
mengeschäft den Frühling erwachen – da ist, neben
Blütenpracht und Einrichtung fürs Auge, schon nur
der feine Duft einen Besuch wert.

Bruno Hartmann vom innovativen und mit vielen
Auszeichnungen prämierten Remiger Weinbaube-
trieb kredenzt zum Apéritif beispielsweise seine
Weissweine Viola, würzig-spritzig, oder Sauvignon-
blanc, exotisch-fruchtig. Der Familienbetrieb hat
nicht nur Massstäbe gesetzt, was die Qualität seiner
edlen Tropfen angeht, sondern auch, was deren Ver-
marktung betrifft.

Der Verein Militär- und Festungsmuseum Reuenthal, Träger der beiden Museen, hat diese Saison einige
besondere Attraktion zu bieten (Inserat unten) – mehr darüber lesen Sie in einer der nächsten Regional-
Ausgaben

Amaryllis • Bahnhofplatz 9 • 5200 Brugg 
Tel. 056 441 24 40 • Fax 056 441 24 28 • info@amaryllis-gmbh.ch

Frühlingserwachen

Raiffeisenbank Wasserschloss
Unterriedenstrasse 1, 5412 Gebenstorf         
Tel. 056 202 33 33    Geschäftsstellen in: Turgi - Windisch - Brugg 
www.raiffeisen.ch/wasserschloss 

So individuell wie Ihr Traum 
vom Eigenheim: unsere Beratung.

Mit Raiffeisen wird Ihr Traum von den eigenen 

vier Wänden schneller wahr. Denn unsere Experten 

beraten Sie persönlich und erstellen für Sie eine 

individuelle Finanzierungslösung, die Ihren Wünschen 

und Ihrer Situation entspricht. Sprechen Sie heute 

noch mit uns. 

www.raiffeisen.ch/hypotheken

Urs Widmer, Leiter der umgebauten und nunmehr in neuem Glanz
erstrahlenden Geschäftsstelle in Schinznach-Dorf, weckt Frühlingslust
auf Eigenes – und macht beliebt, doch von den tiefen Hypo-Zinsen zu
profitieren und sich seine Eigenheim- oder Umbau-Träume am besten
jetzt zu erfüllen.

Alfred Meier, Inhaber und Künstler, arbeitet seit 1961 mit grossem Erfolg im eigenen Bildhaueratelier
in Brugg. Da versteht man sich, neben Grabmalen oder Skulpturen, vor allem auch auf Gartenschmuck
wie Natursteinbrunnen, Stockbrunnen, Vogelbäder, Stein- und Bronzefiguren oder stimmungsvolle
Beleuchtungen. So ein eigener, lieblich plätschernder Gartenbrunnen zum Frühlingsanfang, das wär
doch was!

Raiffeisenbank Aare-Reuss
Telefon 056 481 99 99
www.raiffeisen.ch/aare-reuss

Geschäftsstellen in Birr-Lupfig,  
Mellingen, Schinznach-Dorf, Stetten,  
Thalheim, Villnachern und Wildegg

Jeder fängt mal klein an...

Romano Chiecchi, Messerschmiede, Fischereiartikel
Hauptstr. 62, 5200 Brugg, Tel. / Fax 056 441 29 23

offen: Di bis Fr 13.30 - 18.30, Sa 8 - 13 Uhr   Betriebsferien: 21. - 28. März

Gute Beratung und günstige
Angelprodukte auch für Anfänger.

SCHWEIZERISCHES MILITÄRMUSEUM FULL        

FESTUNGSMUSEUM REUENTHAL

Schweizerisches 
Militärmuseum
General Guisan-Str.1
CH-5324 Full (AG)

Reservationen und
Auskünfte: 
Tel. 062-772 36 06  
Telefax  062-772 36 07

info@festungsmuseum.ch
www.militaer-museum.ch

Die Museumssaison beginnt wieder am Samstag, 2. April

Potz Wildsaufett und Geissenhaar
Fortsetzung von Seite 1:

Romano Chiecchi, der Messer- und Angel-Fachmann schlechthin, sorgt
mit seinem Arsenal dafür, dass man in der kommenden Fischerei-Sai-
son immer einen Fang voraus ist. Ob Anfänger oder Fortgeschrittene,
ob Alt oder Jung... Und beim Grillieren brillieren kann, wer da mit
einem Chiecchi-Messer tranchiert – es schneidet einfach besser!

2
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Vegetationsbeginn zu Frühlingsan-
fang wäre ideal
«Sobald der Regen kommt, wird die
Natur explosionsartig erwachen»,
weiss Leutwyler. In den ersten beiden
Märzwochen zeigten die Messdaten
der Wetterstation auf dem Loorhof
noch tiefe Minus-Temperaturen, und
im Laufe des Tages kletterte das Ther-
mometer auf über 10 Grad. «Bisher
gab es zu wenig Niederschlag. Doch
die Kälte und die Trockenheit halten
wenigstens den Vegetationsbeginn
etwas zurück. Normal ist, wenn dies
gleichzeitig mit dem Frühlingsanfang
geschieht.»
Nur allzu gut erinnert er sich ans Jahr
1997. Damals standen seine Obstbäu-
me schon Mitte April in voller Blüte.
Drei Wochen zu früh. Nach ein paar
Nächten unter Null sind die Blüten

erfroren. Die Ernte betrug gerade
noch 20 Prozent. Für seine Arbeit als
Obstbauer verlässt er sich auf seine
elektronische Wetterstation, die Blatt-
nässe, Temperatur und Niederschlag
aufzeichnet sowie auf die daraus resul-
tierenden Risiko-Vorhersagen von
agrometeo, die für ihn im Internet
abrufbar sind.

Langfristige Wetterentwicklung: Am
Wild ablesbar
Als Jäger beobachtet Leutwyler seit
vielen Jahren Phänomene beim Wild,
die ihm Interpretationen zur langfristi-
gen Wetterentwicklung ermöglichen.
«Letztes Jahr wusste ich schon Anfang
September, dass es einen harten Win-
ter gibt.»

Fortsetzung Seite 8
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Schreinerei Beldi
Rebmoosweg 47
5200 Brugg
Tel. 056/441 26 73
Fax 056/441 42 22

• Innenausbau
• Holzböden
• Küchen, Möbel
• Reparaturen in Holz 

und Glas
• Spezialanfertigungen

Im Frühling ist’s Zeit 
für neue Böden!

Vitamin  
legt Ihren

Boden flach.
Bevor Sie zu Boden gehen: Nehmen Sie Vitamin B. B wie Bühler. 
Der hat den Bogen raus, wie man Böden perfekt verlegt. Feinstes Parkett,
Kork, Laminat oder was Ihr Fuss begehrt. B wie Bühler: Bodeguet für
neue Böden, für Renovationen und Unterhaltspflege. 

IHR SCHRE INER VOM FACH – VOM KELLER BIS ZUM DACH

Bühler Schreinerei AG
Alex und Esther Honegger
Habsburgerstrasse 6
5200 Brugg
056 441 20 70
www.schreinerei.ag

s’Reisebüro 5107 Schinznach-Dorf

Geschäftsreisen für KMU 
Acapa mit IATA Lizenz; sofortige Ticketausstellung 
möglich, Flugumbuchung im Ausland: wir helfen 
unseren Kunden unbürokratisch ohne Callcenter! 

Badeferien und Städtereisen 
Von Kuoni, Helvetic Tours, Railtour Suisse, Frantour 
Hotelplan, Autoplan, Interhome, Migros Ferien, 
Kontiki, Vögele Reisen, Tui Suisse, 1-2-Fly, Manta, 
Rotunda, Privat Safaris, FlexTravel, u.v.m. zu 
original Katalogpreisen. 

Flugtickets in die ganze Welt 
Flugtickets weltweit, wir stellen uns dem Internet – 
wir sprechen mit Ihnen und geben Ihnen gerne 
Antwort auf Ihre Fragen! 

Tel 056 44 33 221
www.acapa.ch www.reisen-4U.ch

www.gruppenreisen-4U.ch 

W. Röthlisberger
5225 Oberbözberg

✔ Garten- und
Umgebungsarbeiten 
von A-Z

✔ Reinigungen+
Hauswartungen

✔ Speditiv, sauber 
und günstig

Tel. 056 441 08 01
Natel 076 561 96 22

Mit uns machen Sie eine

gute Figur

Frühlingsgefühle?

Acapa-Inhaber Ruedi Ellenberger empfiehlt, jetzt
die Gelegenheit zu nutzen, günstig Geschäfts-, Bade
- oder Städtereisen zu buchen. Das geht kaum
woanders so angenehm – auch weil bei Acapa-Rei-
sen die Vorteile individueller und erfahrener Reise-
beratung besonders zum Tragen kommen.

Roland Zehnder vom Vitasport-Fitnesscenter in Brugg
hilft, den Winterspeck abzutrainieren. Und dank des
erstklassigen Geräteparks und der sympathischen
Betreuung durch das Fachpersonal empfindet man
dies nicht einmal als Schinderei.

Hansruedi Beldi von der Traditionsschreinerei Beldi ist der Mann für einen Möbel-Neu-
anfang. Für neue Tische und Türen lässt er, der sich für sämtliche Schreinerarbeiten
empfiehlt, das Sägemehl stieben. Aber auch ein schönes neues Parkett macht sich im
Frühling gut!

Alex Honegger befreit alle Böden von der «Winter-
schicht». Vom Klebparkett bis zum Fischgrat-Kunst-
werk, das Team der Schreinerei Bühler renoviert,
schleift ab, ölt, pflegt und verlegt im Frühling, was
das Zeug hält. Natürlich gehören auch Küchen,
Möbel, Türen, Dachisolationen und vieles mehr zu
den Spezialitäten des Hauses.

Garten-Profi Röthlisberger nimmt
sich gerne jener Arbeiten an, die
wegen des strengen Winters lie-
gengeblieben sind – und auch für
einen günstigen Frühlingsputz ist
er die richtige Adresse.

Potz Wildsaufett
und Geissenhaar

Fortsetzung von Seite 7:
Beim Aufbrechen einer erlegten Wild-
sau staunte er über die ungeheuren
Fettreserven, die sich das Tier ange-
fressen hatte. Für ihn ein Zeichen,
dass grosse Kälte über längere Zeit
bevorstehen musste.
Ein weiterer Hinweis lieferte das
Rehwild. Der Haarwechsel bei Geiss
und Bock begann schon Anfang Sep-
tember und schien länger zu dauern

als sonst. Auffallend war die enorme
Dicke eines einzelnen Reh-Haares.
Dadurch wirkte die graue Winterdecke
der Tiere richtig kompakt. «Jetzt im
März sollte das Rehwild eigentlich
anfangen, die Winterdecke abzuwer-
fen. Doch momentan sieht man noch
kaum etwas davon. Daraus schliesse
ich, dass es nochmals einen Kälterück-
schlag geben könnte.»

Viel Nachwuchs bei Wühlmäusen
Seit letztem Herbst stellt Heinz Leut-
wyler auf den Feldern eine starke
Zunahme von Wühlmaus-Hügeln fest.
Die Tiere fressen nicht nur die Wur-
zeln seiner Obstbäume, das ganze
Birrfeld ist voller Erdhaufen. Wenn
die Mäuse für besonders viel Nach-
wuchs sorgen, muss etwas dahinter
stecken, vermutet er und meint:
«Wenn die Läufe (Gänge) wegen viel
Niederschlag ständig unter Wasser
sind, ertrinken viele, darum vielleicht
die vielen Nachkommen. Wir werden
sehen, ob es ein nasses Jahr geben
wird.»

Kältere Winter, späterer Frühling
Heinz Leutwyler ist in Lupfig aufge-
wachsen. «Für uns Kinder war es
selbstverständlich, am "Rai" Ski zu fah-
ren, es hatte jeden Winter viel Schnee.

Bald heissts fürs Gewerbe «Bühne frei»
Expo Geissberg (8. - 10. April) in Remigen: Vorbereitungen in vollem Gange

«Wir halten am 5-Jahres-Turnus  und
am bewährten Konzept fest», er-
klärten OK-Präsident Paul Stalder
und Werbechef Andreas Portmann
letzte Woche vor den Medien ihre
Herangehensweise an die nunmehr
5. Expo Geissberg. Das heisst: Rund
50 Aussteller, die im Mittelpunkt
stehen, dazu attraktive Vereins-
Beizli mit günstigen Preisen und
ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm.

Und wiederum, eine Eigenheit der
Expo Geissberg in der Region, ein Ein-
tritt von 5 Franken (gültig für alle
Tage, Sonntag Fr. 3.–, unter 16 Jahre
gratis). Paul Stalder betonte, dass dies
angesichts der vorteilhaften Beizli-
Preise und der Gratis-Unterhaltung
mehr als gerechtfertigt sei – und die-
se leichte Kanalisierung bringe weni-
ger «Gmoscht», interessiertere Besu-

cher und qualitativ hochstehendere
Kundengespräche.
Grosses Bedauern äusserte Paul
Stalder über den Verlust des verstor-
benen Bauchefs Ernst Hinden. Neu sei
Felix Bühlmann von der gleichnami-
gen Mönthaler Schreinerei im Bauko-
mitee.

Hervorragende Plattform zur Image-
pflege
An der Expo Geissberg, die auf dem
Remiger Schulhaus-Areal erneut
unter dem Motto «eifach guet»
durchgeführt wird, werden insgesamt
gegen 10’000 Besucher erwartet. Eine
hervorragende Plattform, um sich zu
präsentieren und Imagepflege zu
betreiben, wie Stalder unterstrich.
«Man muss zum Kunden kommen –
und nicht darauf warten, bis der Kun-
de kommt», erläuterte er sei Credo,
hierzu ein Statement von Manage-

ment-Buchautor Prof. Fredmund
Malik zitierend: «Man hat nur so lan-
ge ein gutes Image, bis man keines
mehr hat».
Fester Bestandteil der imposanten
Leistungsschau, die mit einem Budget
von rund 190’000 Franken operiert, ist
auch wieder der Aussteller-Abend vor
der eigentlichen Expo. «Dieser Ken-
nenlern- und Networking-Anlass ist
bei den Ausstellern sehr beliebt und
seit der ersten Ausstellung nicht mehr
wegzudenken», sagt Paul Stalder, der
sich auf die Ehrengäste Kurt Schmid,
Präsident des Aargauischen Gewerbe-
verbandes, und Landstatthalter Urs
Hoffmann freut.
Besonders lobte Stalder die gute
Zusammenarbeit mit den Behörden
und vor allem auch der Schule. Nun
würden die Vorbereitungen auf
Hochtouren laufen, bevor ab 25. März
die Festhütte und ab 30. März die

Stände gebaut würden. Und bevor es
«Bühne frei fürs Gewerbe» heisst,

wird Regional in einer Vorschau auf
den Anlass zu sprechen kommen.

«Wir sprühen vor Kraft» symbolisiere das Logo, so Paul Stalder, an der 5. Expo
Geissberg zum fünften Mal OK-Präsident.

Heinz Leutwyler kontrolliert die Blattnässe, welche mit dem am Baum angebrachten Gerät gemessen
wird. 

«In meinen Augen ist das Wetter einem Zyklus unterwor-
fen, der sich alle 30 – 35 Jahre wiederholt. In der Vergan-
genheit waren die Winter relativ mild, nun scheint sich das
Blatt zu wenden. Im Winter ist es kälter und der Frühling
beginnt etwas später.» 



Die Wynavalley Oldtime Jazzband
spielt fetzigen Dixieland, Swing und Blues 

                           in der Trotte Villigen

Samstag, 2. April 2011, Trotte Villigen
Beginn 20.00 Uhr, 
Saalöffnung und Barbetrieb ab 18.30 Uhr 
Veranstalter: Kulturkommission Villigen
Billetreservation: www.kultur-villigen.ch
oder Tel.056/297 89 89 / Gemeindekanzlei  
Eintritt Fr. 25.--, Studenten Fr. 20.-- 
www.kultur-villigen.ch, www.trotte-villigen.ch 

«Ausser Kontrolle» – in jeder Beziehung
Theatergruppe Villigen lädt ein

Unter der bewährten Regie von Jac-
queline Schwarz hat die Theatergruppe
Villigen das Theaterstück «Ausser Kon-
trolle» einstudiert. Premiere in Villigen
ist diesen Freitagabend.

Jörg Schneider hat dieses turbulente
und temporeiche Stück ins Schweizer-
deutsche übersetzt und es gleichzeitig
sehr gekonnt auf helvetische Verhält-
nisse zugeschnitten.
Den letzten Schliff für ein gutes Gelin-
gen der Theateraufführung holten sich
die Theaterleute in einem Trainingsla-

ger in Birkendorf. Die Regisseurin hatte
doch einiges zu verbessern. Bis zur Pre-
miere am 18. März wird nun noch auf
der heimischen Bühne geprobt.

Leben und Tod en Suite ...
Was macht ein Nationalrat während der
Session in Bern? Politik dürfte man mei-
nen. Aber im Theater ist alles ein wenig
anders. Während seine Kollegen im

nahen Bundeshaus ununterbrochen
tagen, ist der stramm bürgerliche
Nationalrat (SVP) Arthur Aebi ganz
intensiv in seiner noblen Hotelsuite
beschäftigt – zunächst vor allem mit
einer hübschen Dame, die erstens ver-
heiratet und zweitens Sekretärin aus-
gerechnet bei der SP ist.
Brenzlig wird Aebis Lage, als er plötz-
lich auf eine Leiche stösst. Wie soll er
diese loswerden, ohne dass sein Sei-
tensprung publik wird? Helfen soll
ihm dabei sein Sekretär der von der
Situation völlig überfordert ist und
alles nur noch verschlimmert ...
Die Aufführungen finden wie folgt in
der Turnhalle Erbslet in Villigen statt:
Freitag, 18. März, 20 Uhr; Samstag, 19.
März 20 Uhr
Samstag, 26. März, 20 Uhr; Sonntag,
27. März, 13.30 Uhr.

In der Festwirtschaft werden die
Gäste am ersten Wochenende vom
Feuerwehrverein und am zweiten
vom Gemischen Chor bedient. Schon
eine Stunde vor beginn des Theaters
kann man sich in der Festwirtschaft
verpflegen.
Reservationen bei Vroni Baumann
jeweils Mo. Di. Do. 18 bis 20 Uhr. Tel.
056 284 04 74
Weitere Informationen finden Sie
unter: www.theatervilligen.chLeichenbeseitigung und ihre Tücken.

Max Urech mit der neuen Super Ténéré XT 1200 Z von Yamaha. Der Zweizy-
linder-4 Takt-DOHC-Motor leistet 110 PS!

Das Modell zeigt die erste Etappe des «Wiitblick» mit den grosszügigen Aus-
senflächen.

Die BesitzerInnen durften beim Spatenstich gleich selber Hand anlegen.

Baubeginn beim Würenlinger «Wiitblick» 
Brugger Unternehmer realisiert 31 Häuser

Gastro Aargau als Zukunft
Auflösung der Wirte-Bezirksorganisationen vorgesehen

Chopper und Naked Bikes sind in
Max Urech in Windisch zeigt Töfflis und Töffs von 50 bis 1’900 ccm

(rb) - Die in Brugg wohnenden Bruno
und Monika Granella beweisen «Wiit-
blick»: Am Stumpenweg in Würenlin-
gen, wo die bekannte Granella AG ihre
Büros hat, realisieren sie eine Überbau-
ung mit fünf Reihen- und 26 Terrassen-
häusern. Sie heisst «Wiitblick – stilvol-
les Leben im Grünen». Stilvoll auch der
Spatenstich vergangene Woche, der
die ersten Eigentümer mit dem Spaten
im knochentrockenen Boden werkeln
liess.

Es sind bereits elf der 26 Terrassenhäu-
ser verkauft und diverse Reservationen
getätigt. Die erste Etappe wird Ende
September 2012 bezugsbereit sein, die
2. Ende November. Abgeschlossen wird
mit der 5. Etappe im Mai 2013. Das Inve-
stitionsvolumen für den «Wiitblick»,
erstellt im Minergiestandard mit Kom-
fort-Wohnungslüftung, beträgt 25 Mio.
Franken.

Mit Herzblut dabei
Bauherr Bruno Granella betonte, dass
ihm der «Wiitblick» wichtig sei und er
viel Herzblut ins Vorhaben investiert
habe. Schliesslich sei er hier, wo sein
Grossvater vor über 100 Jahren mit
einem kleinen Baugeschäft angefan-
gen habe, aufgewachsen. «Das wollen
wir recht machen. Deshalb wird auch
das Pultdach des ursprünglich als Flach-
dachgebäudes gebauten Bürohauses
gekappt, um freie Sicht zu schaffen».
Bruno Granella schilderte weiter, dass
auf dem 13’590 Quadratmeter grossen
Landstück auch Einfamilienhäuser hät-

ten realisiert werden können – die
wären aber zweistöckig geworden.
«Wichtig war und ist mir, dass die Ter-
rassenhäuser flächenmässig gleich viel
Grün-und Terrassenfläche wie Wohn-
fläche haben. So bin ich überzeugt, dass
hier hier ganz spezielle Wohnungen
entstehen».

Immer ein Balanceakt zwischen
Wunsch und Wirklichkeit
Für Hans Setz von der Gross Generalun-

ternehmung AG, Brugg ist der Spaten-
stich immer der schönste Moment, weil
er den Baustart symbolisiere, den
Abschluss umfangreicher Planungs-
und Berechnungsarbeiten, bei denen
die Wünsche des Bauherrn und des
Architekten mit den Kostenrealitäten
abzugleichen seien. Diese Art Schieds-
richterrolle sei möglich geworden dank
früher Einbeziehung der Generalunter-
nehmung. Es sei gelungen, jetzt Häuser
zu angemessenen Preisen anzubieten. 

Dem stimmte auch Livio Plüss zu, der für
den Verkauf verantwortlich zeichnet. In
der ersten Etappe werden zehn Terras-
senhäuser erstellt, die Ende September
2012 bezugsbereit sein werden. Die
Häuser weisen einen L-förmigen Grund-

riss auf. Alle sind rollstuhlgängig und
über die von der Stumpenstrasse
erschlossene Tiefgarage (80 Plätze)
erreichbar. Interessierte melden sich bei
der Livio Plüss GmbH, Brugg; 056 450 36
40 oder info@liegenschaften-aargau.ch

(rb) - Es war nicht erst die 3. sondern
wohl auch die zweitletzte Generalver-
sammlung der Gastro Zurzach Brugg, die
in der Tegerfelder «Wartegg» über die
Bühne ging. Die Reorganisation unter
dem Dach Gastro Aargau sowie die Ver-
abschiedung des legendären Kassiers
Peter Vögele aus Leibstadt waren denn
auch Kernpunkte.

Präsident Urs Schumacher konnte gerade
19 der 147 Mitglieder von Gastro Zurzach
Brugg begrüssen. Vom Bezirk Brugg hat-
ten drei den Weg nach Tegerfelden
gefunden: Roger Widmer (als Vorstands-
mitglied und neuer Kassier) vom «Gott-
hard» zu Brugg, Ursula Amsler vom
«Bären» und Dieter Keist vom «Hirzen»
aus Schinznach-Dorf.
Schumacher begann traditionell mit
einem Sinnspruch: «Man sollte dem Kör-
per etwas Gutes bieten, damit die Seele
Lust hat, darin zu wohnen.» Ein Spruch,
den sich Wirte zu Herzen nehmen kön-
nen. Wirtepfarrer Andreas Pauli gedach-
te des überraschend verstorbenen Mit-
glieds Markus Schwere in eindrücklichen
Worten und ergreifendem Klarinetten-
spiel. 

Schrumpfende Mitgliederzahl
Von 161 auf 147 ist 2010 die Zahl der Mit-
glieder von Gastro Zurzach Brugg
geschrumpft. Damit sei man im Aargau
kein Einzelfall, meinte Schumacher.
Vizepräsident Michael Hauenstein, Mit-
glied des Ausschusses von Gastro Aargau,

teilte mit, dass genau diese Tendenzen
Gastro Aargau zum Überdenken der
Situation veranlasst hätten. Es sind zur
Zeit rund 1’150 Mitglieder bei Gastro Aar-
gau, der seinerseits Gastro Schweiz
angehöre. Die schwindende Mitglieder-
zahl erschwere das Bestellen von Vor-
ständen in den Bezirken.
Nachdem auch im Kantonalverband per-
sonelle Wechsel anstehen, will man in
den Jahren 2012/13 mit der Auflösung
der Bezirksorganisationen beginnen; also
nicht Knall auf Fall, sondern dann, wenn
es sowieso schwierig wird, Vakanzen neu
zu besetzen. Jeder Bezirk solle im Vor-
stand vertreten sein, und es würde ein
Ausschuss (3-5 Mitglieder) plus Revisions-
stelle geschaffen.
Die Vereinsvermögen könnten die bisheri-
gen Verbände behalten und sinnvoll
anwenden weil, so Hauenstein, Gastro
Aargau genug Geld habe. Diese Gelder
will man bei Gastro Zurzach Brugg in loka-
le Werbung und in Nachwuchsförderung
investieren. Gemäss dem scheidenden
Kassier Peter Vögele (wird für den Rest der
Existenz von Gastro Zurzach Brugg durch
Roger Widmer ersetzt)  weist die Jahres-
rechnung einen Einnahmenüberschuss
von Fr. 1’056.–  auf, das Vereinsvermögen
beläuft sich auf Fr. 23’043.–
Diskutiert wurde auch über die Folgen
des Rauchverbots das allemal Umsatzein-
bussen brachte und bringt. Sodann kün-
digte Schumacher an, dass das diesjähri-
ge Lehrlingsprojekt unter dem Namen
«Frühlingserwachen» laufe und am 30.

April wiederum im Rahmen des Mark-
tes in Bad Zurzach stattfinde. Dort wer-
den die besten Lehrlinge mit einem
Zustupf belohnt, und die Wirte ver-
wöhnen die Gäste sur place. Beste Wer-
bung fürs aktive Gastgewerbe!

Blumen für ein Urgestein
Nach 23 Jahren trat Peter Vögele (War-
teck Leibstadt) als Kassier ins zweite
Glied. Er hat die Kasse stets wohl gehü-
tet, ist nach wie vor für seinen trocke-
nen Humor bekannt und ist wohl der
einzige Wirt im Aargau, der schon drei
Bundesräte bewirten durfte (als beken-
nendes SVP-MItglied waren dies natür-
lich Schmid, Blocher und Maurer). Er
nahm «für meine Frau» einen Blumen-
strauss entgegen und einen Gutschein
fürs Restaurant von Toni Brunner im
Toggenburg – samt Treffen. Vögele, der
mit anderen nicht gerade glücklich
über die Neustrukturierung ist, regte
noch an, doch eine Art Interessenge-
meinschaft zu formieren und sich intern
weiterhin regelmässig zur Pflege der
Kontakte untereinander zu treffen.
Der ehemalige Wirteverein Zurzach
kann nächstes Jahr sein 110-Jahr-
Jubiläum feiern, was so kurz vor der
Auflösung mit einer speziellen GV oder
einem Ausflug gefeiert werden soll.
Nach der Abarbeitung der Traktanden
lockte ein feiner Apéro, danach ein
Kurzreferat von Erwin Baumgartner,
KMU-Preisgewinner 2010 und schliess-
lich ein gemütliches Nachtessen.

(rb) - Frühling ists, wenn man die ersten
Motorradfahrer auf den Strassen sieht.
Frühling ists, wenn nach der Zürcher
Zweiradmesse die lokalen Händler ihre
Frühlingsausstellungen zum Saisonstart
veranstalten. Und so herrscht auch bei
Max Urech in Windisch Hochbetrieb:
Vom Freitag, 25. bis Sonntag, 27. März
werden die Neuheiten präsentiert, gibt
es einen Schnäppchen-Shop und stehen
auch Bekleidung und Helme im Mittel-
punkt. Die Töff-Gemeinde freut sich
zudem auf träfes Motorradfahrer-Garn.

Der Frühlingsausstellung geht eine Prä-
sentation der Mororradpalette von Max
Urech am Samstag, 19. und Sonntag, 20.
März in und um die Garage Wächter in
Effingen voraus. Dann, am darauffolgen-
den Wochenende, vom 25. bis 27. März,
zeigen Max Urech und sein Team das
Neueste von Honda und Yamaha.
«Es gibt alles zu sehen, vom 50-ccm-Rol-
ler bis zum 1’900-ccm-Cruiser»,
beschreibt Max Urech die breite Ange-
botspalette. «Wir stellen fest, dass die
älteren Fans eher auf Chopper und gros-
se Touring-Maschinen mit Verkleidun-
gen und Koffern abfahren, die Jüngeren
rassige Sportmaschinen und Naked Bikes
bevorzugen (Naked Bikes sind von allem

Überflüssigen befreite, abgespeckte
Töffs). Aber auch die kleinervolumigen
Roller sind gefragt.»
Die Technik und Elektronik ist vor allem
bei mittel und gross motorisierten Bikes
perfektioniert worden. «Heute fahren
wir mit Doppelkupplungsgetriebe auto-
matisch, schalten die sechs Gänge wie
bei der Formel 1. Und vollelektronische
Bremssysteme, zusätzlich zum ABS mit
Traktionskontrolle, verhindern ein Über-
bremsen. Aber Vorsicht! Man muss das
auch im Gefühl haben», warnt Max
Urech beim Umgang mit der VFR 1’200
Honda.
Aufgefallen ist ihm, das viele Töff-Fans
ihre Maschinen individualisieren lassen,
spezielle Schutzbleche, Sitze, Blinker-
und Auspuffanlagen montieren. So fin-
den sie ihre Maschinen auf grossen Töfff-
parkplätzen besser... Bekleidung und
Sicherheit ist ein weiteres grosses The-
ma. Heute sind Knie-, Ellbogen- und
auch Rückenschutz Standard, Helme
Pflicht und neueste «Massagejacken»
von IXS eher noch Gags
Aber all das gibt es bei Max Urech in Win-
disch zu schauen, anzufassen, auszupro-
bieren, an der Frühlingsausstellung zum
Saisonstart: Fr, 26. März, 16-20h, Sa, 26.
März, 9-18h und So, 27. März, 10-17h.
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Irish Folk mit Morgain
Brugg: Am Freitag, 18. März, im Dampfschiff

Bereits zum dritten Mal spielen diese ausserordentlichen
Musikerinnen und Musiker aus dem Bernbiet im Dampf-
schiff. Seit Jahren erkunden sie die reiche Liedtradition
Irlands, ohne dabei ihre eigenen Wurzeln zu vergessen. 
«Morgain» versprechen gelebten vibrierenden Folk, wel-
cher der Tonlage urmenschlicher Gefühle nachspürt und nie
beliebig wird.Das aktuelle Programm spielt in und um das
«Café Europa», in welchem Dichter, Künstler, Revolutionä-
re und Vertriebene aus halb Europa zusammentreffen.
Zusammen mit dem schottischen Lyriker Donny O'Rourke
sind dabei zehn kleine Klangwelten entstanden: Geschich-
ten und Gedichte, fast traditionell und dennoch neu
erdacht, ausdrucksstark und eigenständig – präsentiert im
für «Morgain» typischen und eindringlichen Zusammen-
spiel von Stimme, Geige,
Gitarre, Hackbrett und
Kontra-Bass – echter Irish
Folk eben!

Bar, Irish-Folk und Billard
von 17 bis 2 Uhr
Konzertbeginn 21 Uhr
www.morgain.ch

Oberflachs: Film «Mikrokosmos – Das
Volk der Gräser» im Hof Kasteln

Am Sonntag, 27. März, 10  Uhr,  startet im Hof Kasteln, Ober-
flachs, «De JUNG KulturGRUND» seine Veranstaltungen für
das junge Publikum mit einem Film über die Kleinstlebewe-
sen, mit welchen wir tagtäglich unterwegs sind. Auf Augen-
höhe mit Insekten jagen, essen, kämpfen und ausschlüpfen:
durch die extremen Nahaufnahmen lassen uns die Filmau-
toren Claude Nuridsany und Marie Pérennou an der faszi-
nierenden Welt in unseren Wiesen teilhaben, als wären wir
selber «Mitbewohner». Der Film wurde in Cannes mehrfach
preisgekrönt.  Ort: Gewölbekeller im Hof Chastele. Warme
Kleider sehr empfohlen! Laufzeit 70 Minuten, Parkplatz
beim Schloss.                                  www.grundschinznach.ch

Wie soeben dem Meer entstiegen:
Der vom Elternverein Villigen organisierte Kinderfasnachts-
Umzug schien letzten Samstag förmlich durch Stilli zu schwim-
men. Imposant, wie fantasievoll all die kleinen – und auch
grossen – Fasnächtler das Motto «Neptun’s Wasserwelt» in
Szene setzten. Wie schwer der Jury die folgende Maskenball-
Prämierung gefallen sein muss, zeigt unser Bilderreigen.

Mit der «Wasserratte» siegte die Richtige
Monique Hächler gewann 1’000 Franken-Gutschein der Bad Schinznach AG

Monique Hächler bekam von Ulrich Leistner «Big Prize» und Blumen überreicht.

«Ich bin eine Wasserratte», sagte Monique
Hächler, Berikon, letzte Woche an der Preisü-
bergabe im Bad Schinznach. Beim Argovia Big
Prize – für den Gewinn des Radioquiz’ hatte die
Bad Schinznach AG einen 1’000 Franken-Gut-
schein ausgelobt – siegte jedenfalls die Richti-
ge.

Die gelernte Krankenschwester, die heute in
einer Arztpraxis arbeitet, ist mit der «wunder-
schönen Atmosphäre im Aquarena, wo man so
gut abschalten und herunterfahren kann»,
bestens vertraut. Nun dürften sich ihre Besuche
noch intensivieren, zumal der Gutschein fürs
ganze Freizeit-Angebot der Bad Schinznach AG
gilt, auch für den Kurzloch-Golfplatz Pitch &
Putt, das Restaurant oder später das neue Ther-

mi. «Besonders freue ich mich natürlich aufs
Baden und die Massagen, aber ich werde auch
das Golfen ausprobieren», lachte die quirlige
Lady, die betont haben möchte, dass Mann Josef
beim Quiz als grosse Unterstützung wirkte.
Das neue Thermi wird den Resort-Charakter von
Bad Schinznach weiter stärken. Geschäftslei-
tungsassistent Ulrich Leistner nutzte an der
Übergabe die Gelegenheit, Monique Hächler
über die im Bau befindliche neue Wellness-Oase
zu informieren. Da entstehe im um- und ausge-
bauten Thermi ein Spa-Bereich etwa mit Sauna,
Hamam, Massage oder Kosmetik. Die durchaus
begeisterte Reaktion von Monique Hächler liess
darauf schliessen, dass von ihrem Gutschein bei
der Thermi-Einweihung – im Oktober solls
soweit sein – noch etwas übrig sein dürfte.

Café Philo im Dampfschiff: «Sündenböcke heute»? 

Jö, so herzig, die kunterbunten Kindergärtler-Fischli!
Auch Spongebob marschierte mit – und auch Nemo war mit seiner Anemone da. Weitere Hingucker: Das Piratenschiffe des Elternvereins,
ein «Müscheli-Meitli» – und viele «meer»!

Die Jagd nach dem Sündenbock sei die einfachste,
sagt man. Aus diesem Grund sind Sündenböcke so
beliebt: Man kann sie für alle Fehler verantwort-
lich machen, für die man einen Schuldigen
braucht. Früher haben wir Hexen verbrannt und
Andersdenkende eingesperrt. Wer sind unsere
heutigen Sündenböcke? Gibt es sie in einer plura-
listischen Gesellschaft überhaupt noch, in der
Toleranz hoch geschrieben wird? Für einen

Riniken: «Mol ufe mol abe»
Die Riniker Fasnacht erlebt ihren
Höhepunkt nach dem Trompeter-Ball
vom Samstagabend in der Turnhalle
Lee am Sonntag, 20. März, mit dem
grossen Fasnachtsumzug zum Motto
«Mol ufe mol abe». Die Super-Gugge
Opus C-Voll (links in der Värslischmitte
letzten Donnerstag) und viele Masken
starten um 13.30 Uhr am Kreuzweg;
nach dem Umzug Guggenkonzerte in
der Arena auf dem Schulhausplatz
und in der Turnhalle. Der Festbetrieb
dauert bis 17 Uhr. Danach geht es in
der «Tannegg» und an der Opus C
Voll-Bar auf dem Parkplatz weiter.

Windisch: Nicht wenig, sondern viel Volk am Fasnachtsauftakt

ansprechenden und anregenden Rahmen ist in
den atmosphärischen Räumen des Dampfschiffs
gesorgt. Für das leibliche Wohl stehen Kaffee und
Kuchen und für den grösseren Hunger Suppe und
Brot bereit. Lassen Sie sich mit Barbara Bleisch in
philosophische Sphären entführen.
Sonntag, 20. März: Diskussion von 12 bis 13.30
Uhr, Barbetrieb von 11 bis 15 Uhr. Kollekte.
www.dampfschiffbrugg.ch

Die närrischen Tage begannen dieses Jahr nicht
wie üblich auf dem Gemeindehausplatz, sondern
vor dem Dorfschulhaus. Viel Volk und sechs Gug-
gen, darunter die Trombongos und die Schwell-
baumschränzer aus Windisch sowie die Brugger
Zwäsi-Gugge, spielten nach dem Paukenschlag um

19.19 Uhr im Fasnachtsdörfli auf. Die Amphi-Flit-
zer hielten mit ihrem Vatikan-Wagen Hof und in
der Grufti-Bar sorgten Piraten für tolle Stim-
mung. Nebst vielen grossen und kleinen Gästen,
genoss auch Ammann Hanspeter Scheiwiler das
vergnügliche Treiben sichtlich.

Bezaubernder Kinderfasnachtsumzug
(jae) - Er ist einer der schönsten, fröhlichsten und fan-
tasievollsten Fasnachtsumzüge. Und dieses Jahr
sprengten die Windischer einen Rekord, sowohl was
Masken, Mottos und auch das Publikum betraf. 
Mit grossem Gefolge starteten die 18 Gruppen,
Wagen und Guggen vom Dohlenzelg aus in Richtung
Dorfschulhaus. Gesichtet wurden  etwa  Diddle, Pira-
ten, Blumenkinder, eine süsse Mini-Mouse, Hexen,
Elfen und Zauberer, ja sogar Ausseridische und Ver-
treter aus dem Tierreich. Preisgekrönt die Altpapier-
sammler aus Windisch, die bemerkt haben, dass
Sammlung und Umzug 2012 am gleichen Samstag
stattfinden...
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AGV-Präsident Kurt Schmid erläutert die Vorteile des Beitritts. Im Vordergrund die Windischer Vertretung mit Jörg Wüst und Peter Vismara, im Hintergrund der Vor-
standf. Rechts Einwohnerratspräsident Willi Däpp und Stadtammann Daniel Moser; im Hintergrund dazwischen AKB-Mann Antonino Vecchio.

Zentrum Brugg wieder unter AGV-Fittichen
Erfreulicher Mitgliederzuwachs und attraktives Programm
Es ist hohe Zeit für diesen Rück-Beitritt.
Denn mit der Realisierung der Campus-
Baute, was Brugg-Windisch endgültig
zum Herzen des Kantons macht, ist
auch eine Vernetzung in den restlichen
Kanton wichtig. «Die Zeit ist reif, den
Wandel aktiv mitzugestalten», hielt
Daniel Weber fest und Kurt Schmid
bemerkte, der AGV sei «seit Jahrzehn-
ten» daran interessiert, das Zentrum
Brugg aufzunehmen.
Effektiv war es so, dass der real existie-
rende Gewerbeverein Brugg Mitte der
80er-Jahre mangels Initiative verschie-
dener Leute zu serbeln begann. Die
Restmitglieder wurden auf kluge Inter-
vention des Zentrum Brugg in diese Ver-

(rb) - Hochkarätige Gäste wie Bruggs
Einwohnerratspräsidenten Willi Däpp
und Stadtammann Daniel Moser sowie
den Präsidenten des Aargauischen
Gewerbevereins (AGV) Kurt Schmid
konnte Zentrums-Präsident Daniel
Weber in der Süssbach-Cafeteria
begrüssen. Letzterer machte den Mit-
gliedern beliebt, sich zwecks Öffnung
der Region wieder dem AGV anzu-
schliessen. Und der Kantonalverband
beseitigte den über 15 Jahre alten
«weissen Flecken Brugg» durch ein Bei-
trittsgeschenk in Form einer Mitglieder-
beitrags-Subventionierung für zwei Jah-
re. Gegen eine Stimme winkte die Zen-
trums-GV den Beitritt durch.

einigung aufgenommen, die den Mit-
glieder- und Ressourcenzuwachs brau-
chen konnte. Damit aber waren die Ver-
bindungen zum AGV getrennt. 
Inzwischen hat das Zentrum mit gera-
dezu sensationellen Mitgliederzu-
wächsen (2010: 24 Ein- und 7 Austritte)
die magische 150iger-Grenze hinter
sich gelassen uns weist aktuell 171 Mit-
glieder aus. Und es ist beabsichtigt,
durch intensivierte Werbung weiter zu
wachsen. Zusammen mit den anderen
Gewerbevereinen der Region sowie
der KMU Region Brugg unter dem
ebenfalls anwesenden Präsidenten
Paul Stalder kann der Bezirk Brugg im
AGV eine gewichtige Stellung einneh-

men, sich konstruktiv einbringen. Die
Zustimmung wertete der AGV-Präsi-
dent als «historischen Tag».

Dieses Mal aktuelle Schaufensteraktion
Dani Weber führte die Versammlung
zügig und problemlos durch die Trak-
tandenliste, berichtete über eine rege
Tätigkeit im 2010, freute sich über eine
gute Rechnung, die weitere Aktivitä-
ten ermöglicht und ging aufs Pro-
gramm 2011 ein. Monatsstämme,
Gewerbeapéros, die Zentrumsparty,
die IBB-Betriebsbesichtigung (12. Mai)
und der Weihnachtsmarkt/Sonntags-
verkauf vom 17. / 18. Dezember seien
hier genannt.
Und die neue Schaufensteraktion, die
im Rahmen des Kantonalturnfestes in
Brugg über die Bühne gehen wird. Die
Ladengeschäfte werden ihre Schau-
fenster mit turnerischen Highlights
schmücken und so die weitere Region
auf den kolossalen Anlass einstimmen.
Ein Wettbewerb soll dabei die Publi-
kumskontakte steigern.
Eingangs schon, nach einem feinen
Znacht aus der Küche der Cafeteria,
hatte Präsident Daniel Weber festge-
halten, dass Unternehmer eben Leute
seien, die etwas unternehmen würden.
Das Zentrum sei aktiv, erfolgreich, gut
vernetzt und werde immer mehr
gehört. Man werde sich weiter den
Herausforderungen stellen. Der
Ansicht waren auch die Mitglieder, die
die Arbeit des Vorstandes mit grossem
Applaus honorierten. Unter Verschie-
denem kündigte Paul Stalder an, dass
am Martinitreffen der Zürcher FDP-
Nationalrat Filippo Leutenegger
moderieren werde.Ansturm am Instrumentenparcours in Brugg – Musik lag in der Luft!

Mit Begeisterung und wachem Interesse stürmten die Kinder letzten Samstag die Übungsräume der Musikschule Brugg. Es wurde
geflötelt, das Klarinettino gepielt, die Klaviatur ausprobiert und auch auf spassige Weise mit dem Blasmusikmundstück getrötet. 



SANITÄR UND HAUSHALTGERÄTE
www.sanigroup.ch           Tel. 056 441 46 66
5210 Windisch              Steinackerstrasse 3

Haushaltgeräte bis 50% günstiger

Schön und sauber!  

Platten von Schäpper

5223 Riniken
Tel. 056 442 55 77

info@schaepper-platten.ch
www.schaepper-platten.ch
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Mehr Effizienz, geringere Schadstoffbelastung 

(99 g CO2/km). Überzeugen Sie sich an unserer

Frühlings-Ausstellung
Samstag, 19. März 2011 9 – 18 Uhr
Sonntag, 20. März 2011 10 – 16 Uhr

Erst wenn ein Auto Innovationen allen zugänglich
macht, ist es: Das Auto.

*Den Golf BlueMotion® 1.6 l TDI CR DPF, 105 PS (77 kW), 5-Gang, 3-türig,
gibt es bereits für Fr. 34’000.–. CO2-Mittelwert aller in der Schweiz ange-
botenen Fahrzeugmodelle: 188 g/km. Energieeffizienz-Kategorie: A.

E. Baschnagel AG
5210 Windisch
www.baschnagel.ch

Think Blue.

Frühlings-Ausstellung!
Testen Sie den Golf Blue Motion®.*

www.citroen.ch

DER SPORTSTYP
MIT 207 TEMPERAMENTVOLLEN PFERDEN

CITROËN DS3 RACING 

Dynamisch, exklusiv und mit gewaltigem Temperament : Der Citroën DS3 Racing ist unverkennbar ein 
Abkömmling des 6fachen Rallye-Weltmeisters Citroën. Sein Motor wurde durch CITROËN RACING in 
Form gebracht – für unvergleichlichen Fahrspass. Und weiter ? Spurverbreiterungen vorne und hinten, 
einstellbare Sport-Stossdämpfer, tiefergelegtes Fahrwerk, Carbon-Finish innen und aussen, Sportsitze 
vorne mit verstärktem Seitenhalt, 18-Zoll-Räder. Los geht’s ! 

«Wein trifft Kunst» mit Art-Walk
Attraktives Räbfescht Oberflachs (6. / 7. August)

(rb) - Alle zwei Jahre feiern die Ober-
flachser ihr Räbfescht. 2009 war das
letzte, damals mit Wein und Musik.
Nun steht bereits das nächste Reb-
fest an: Am 6. und 7. August wird auf
erstmals erweitertem Festgelände
im Adelboden und ennet der Kan-
tonsstrasse unter dem Motto «Wein
trifft Kunst» gefeiert.

OK-Präsident Stefan Käser orientier-
te letzte Woche über das Fest und die
Kunst: «Wir hätten nie gedacht,
dass wir so viele Kunstschaffende im
Dorf finden würden.» Und Bruno
Stadler vom Hof Kasteln, im OK Lei-
ter dieses Kunstprojekts, staunte,
dass man von Anmeldungen über-
rannt wurde. Die Breite der präsen-
tierten Palette zeigen die KünstlerIn-
nen selber, die am gleichen Abend
Red und Antwort standen und für ein
Foto posierten.
Auf unserem Bild sind (v. l.) Peggy
Portmann (Acryl und Aquarell), Vilma
Holderer (Acryl auf Leinwand), Dora
Keller (Blumen, Gestecke), Linda Wyss
(Malerei und Zeichnungen), Hans
Etter (Skulpturen und Reliefs aus
Stein), Claudia Süess (Acryl auf Lein-

wand), Kurt Hofmann (Kalligraphien
und Miniaturen) und Raphael Suter
(Photo Art). Wegen Krankheit fehlt
Ingrid Haldimann (Keramik, Ton).

Räbfescht mit Art-Walk
Um den Festbesuchern den Zugang
zur Kunst zu erleichtern, wird ein

Max Siegrist, Firmengründer und Geschäftsführer (links), wird
das Zepter per 1. April an seinen Nachfolger, Stefan Hart-
mann, übergeben.

Neuer Geschäftsführer
für das Poly Team in Brugg
Die Poly Team AG, Büro für Haustechnik-Planung mit Sitz in
Brugg, wird per 1. April einen Führungswechsel erfahren: von
Max Siegrist zu Stefan Hartmann.

Der verdiente Firmengründer und langjährige alleinige Inha-
ber, Max Siegrist, wird mit 70 Jahren in den Ruhestand gehen.
Siegrist gründete das auf die Planung von Sanitäranlagen,
Heizungsanlagen und Lüftungs-/Klima-/Kälteanlagen speziali-
sierte Geschäft anno 1989 und stellte den Betrieb mit einem
kontinuierlichen Wachstum über die Jahre auf solide Beine.
Mit inzwischen vier jungen Mitarbeitern sieht es auch für die
Zukunft rosig aus. «Die Auftragsbücher für das laufende Jahr
sind bereits jetzt gut gefüllt», bestätigt der scheidende
Patron. 
Beste Bedingungen also für seinen Nachfolger, Stefan Hart-
mann, Schinznach-Dorf, der seit 1. Januar neu für das Poly
Team arbeitet. Der diplomierte Techniker HF Heizung und
dipl. Energieplaner HF-NDS (Nachdiplomstudium Höhere
Fachschule) verfügt dank seiner langjährigen Berufserfahrung
als Abteilungsleiter Heizung über eine grosse Fachkompe-
tenz. Die weiterhin qualitativ hochwertige Dienstleistung an
den Kunden ist ein vorrangiges Ziel des Teams. Die Auswei-
tung des Angebotes und der Tätigkeiten bei gut laufenden
Geschäften kann man sich jedoch sehr gut vorstellen. «Wachs-
tum in gesundem Rahmen muss unser Ansporn sein, wir wol-
len uns weiter entwickeln», so Hartmann.

Vollmondtanznacht 
im Brugger Dampfschiff

Vollmond ist Kult – die Vollmondtanz-
nacht im Dampfschiff der absolute
Geheimtipp für alle Vollmondsüchti-
gen und Tanzfreaks! Mit Sounds von
gestern bis übermorgen, von Funk über
Ethno bis Rock’n’Roll! Samstag, 19.
März, 20 – 2 Uhr Eintritt Fr. 10.– / 8.–
(Member/Legi).

Spielt: 

Ausser Kontrolle 
(Alles im Griff)  (out of order)
Schwank in 2 Akten von Ray Cooney 
Dialektbearbeitung: Jörg Schneider
Regie: Jacqueline Schwarz 

Turnhalle Erbslet Villigen
Freitag,    18. März, 2011, 20.00 Uhr
Samstag, 19. März, 2011, 20.00 Uhr
Samstag, 26. März, 2011, 20.00 Uhr
Sonntag, 27. März, 2011, 13.30 Uhr

Reservationen:
ab Do. 3. März bis Di. 22. März 2011
jeweils am Mo. Di. Do., 18.00 bis 20.00 Uhr 
Tel. 056 284 04 74

www.theatervilligen.ch

Art-Walk eingerichtet. Man kommt
von Ort zu Ort, kann schauen,
manchmal auch aktiv selber wirken
und geniessen. «Zirkulieren, verlu-
stieren, probieren, pokulieren» –
eine Wortfolge, die der Absicht des
Räbfeschts 2011 in Oberflachs doch
sehr gerecht wird.


